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Die preußiſche 6elbſtverwaltung
wird abermals ſeltſam beleuchtet durch eine Kund
gebung aus Stellingen-Langenfelde, einem
Vorort Hamburg Altonas, der durch den Hagenbeckſchen
Tierpark bekannt geworden iſt. Jn dieſer Kundgebung
proteſtieren neun von den zwölf Gemeinde
vertretern mit Namensunterſchrift gegen die Ver
gewaltigung der Gemeinde und des Ge
meindevorſtehers durch den königlichen
Landrat, Herrn Geheimen Regierungsrat Scheiff
in Pinneberg.

Nach einem Auszuge des „Berl. Tagebl.“ aus der
kleinen Druckſchrift handelt es ſich dabei um folgendes.
Die große Mehrheit der Gemeindevertretung von
StellingenLangenfelde unter Führung des Bürger
meiſters Olfe wünſcht die Eingemeindung in
Altona; eine Minorität aber unter Führung des
Herrn Hagenbeck, ſowie des Landrats, iſt dagegen.
Trotz aller Bemühungen der Gegenſeite blieb Herr
Olfe dem Eingemeindungsgedanken treu, und am
18. Juli wurde der Eingemeindungsvertrag von der
Gemeindevertretung mit neun gegen vier Stimmen
(darunter von dem ſtellvertretenden Gemeindevorſteher
Timmermann) angenommen. Die vier Herren der
Minorität erhoben Proteſt gegen die Abſtimmung bei
dem Landrat, der in dieſer Frage gar nicht zuſtändig
iſt, da nach der Landgemeindeordnung für die Provinz

Schleswig Holſtein dem B irksausſchuß das Be

gsentwurf dem Kreisausſchuß
ungeſetzlicher Weiſe darüber abſtimmen. Nach
StellingenLangenfelde aber ſchickte er unter „Geheim“
ein geharniſchtes Schreiben, in dem er den neun Ver
tretern der Majorität „jede Befähigung und Neigung
zu ſelbſtloſer Arbeit für das Gemeinwohl und zu vor
urteilsfreier Wahrung der Gemeindeintereſſen“ ab
ſpricht und ihnen vorwirft, daß politiſche und perſön
liche Sonderintereſſen bei ihnen vorlägen und ſie die
Minorität vergewaltigt hätten. Außerdem verlangte
er einen Nachweis über die Steuerleiſtung der Gemeinde
vertreter und die Stellung der einzelnen Einwohner
zur Eingemeindungsfrage.

Zur Beantwortung dieſes landrätlichen Schreibens
wurde von der Gemeindevertretung eine Kommiſſion
von drei Mitgliedern eingeſetzt, und als dieſe ihre
Arbeit vorlegen wollte und zu dieſem Zwecke eine
Sitzung der Gemeindevertretung einberufen wurde,
wurde die Sitzung wiederum, wie die Druckſchrift
behauptet, in ungeſetzlicher Weiſe von dem Landrat
verboten und dem Gemeindevorſteher befohlen, die
Sitzung abzubeſtellen. „Selbſtverſtändlich“ ſo
berichten die Gemeindevertreter ihren Wählern
„erhoben wir ſofort telegraphiſch beim Regierungs
präſidenten Beſchwerde über das unerhörte Vorgehen
des Landrats gegen die Gemeinde, deren geſetzmäßige
Vertretung er zuerſt geheim beſchimpft und dann an
der Abwehr verhindern will.“ Auf Grund dieſer
Beſchwerde wurde eine Unterſuchung gegen den
Landrat eingeleitet. Der Gemeindevorſteher
aber wurde auf Grund einer Beſchwerde der Minorität
wegen angeblich parteiiſcher Handhabung des Amtes

vom Amteſuspendiert und das Diſziplinar
verfahren gegen ihn eingeleitet. Die Verwaltung
der Gemeinde wurde dem ſtellvertretenden Gemeinde
vorſteher Timmermann übertragen, der in der Ein
gemeindungsfrage und auch ſonſt ganz mit dem Landrat
eines Sinnes war. Das geht daraus hervor, daß er
ſich weigerte, das Antwortſchreiben der Gemeinde an
den Landrat abzuſenden.

Die Gemeindevertreter haben nun eine Eingabe an
den Herrn Regierungspräſidenten gerichtet, die in Ab
ſchrift dem Oberpräſidenten und dem Miniſter des
Innern zugeſtellt iſt und in der ſie um Aufhebung der
Suſpenſation ihres Gemeindevorſtehers bitten. Auch
iſt das mehrfach erwähnte Antwortſchreiben an den
Landrat, der die Empfangnahme ablehnte, der König
lichen Regierung zur Kenntnisnahme zugeſandt.

vor und ließ in

Freitag den 1. Oktober 1909.

Was aus der Angelegenheit werden wird, darauf
kann man geſpannt ſein. Jedenfalls ſieht man ſchon
rm es mit der Selbſtverwaltung in Preußen auf
ich hat.

Ueber die Reichsſchulden
ſchreibt man der „Mgd. Ztg.“ aus Berlin Aus derkürzlich von uns verö iihchien Zuſammenſtellung der

Steigerung der Reichsausgaben ging hervor, daß zur
Deckung der Reſte aus den Jahren 1906-1909 noch
ein Betrag von 550 Millionen erforderlich iſt, der
durch Nachtragsetat bewilligt und deſſen Deckung nach
dem Finanzgeſetz vom Juli d. J. auf dem Wege des
Kredits bewirkt werden ſoll. Aus dieſem Grunde
lohnt es, einen Blick auf die Entwicklung der Auf
wendungen zu werfen, die das Reich alljährlich für die
Verzinſung und Verwaltung ſeiner Schuld zu machen
hat. Dieſe Aufwendungen betrugen in Millionen
Mark:

1880 6 1905 1201890 48 1907 2148
1895 72 1908 155
1900 79 1909 171Der Betrag für das Jahr 1909 in Höhe von 171

Mill. entſpricht einer Geſamtſchuld des Reiches, die
ſich am 1. Oktober v. J. auf 4254 Mill. belief. Hier
von waren vierprozentige Schuldverſchreibungen und
Schatzanweiſungen 590, dreieinhalbprozentige 2060

ej 790 6 r die 13 Pund d entige 1783 M

überhaup n zur Tilgungbisher verwandt ſeit dem Jahre 1896 nur 174 Mill.
Mark. Vom Jahre 1908 ab ſollten durch das Etats
geſetz von 1906 alljährlich mindeſtens drei Fünftel vom
Hundert des vorhandenen Schuldbetrages getilgt
werden, wobei eine Abſetzung vom Anleiheſoll einer
Tilgung gleichzuachten war. Tatſächlich iſt aber eine
Tilgung auf Grund dieſer Beſtimmungen noch nicht
erfolgt. Durch das letzte Finanzgeſetz iſt nun bekannt
lich die Tilgung ſo geregelt, daß die jetzt beſtehende
Schuld mit jährlich 1 Prozent, neue Anleihen für
werbende Zwecke mit 1,9 Prozent und neue Anleihen
für nichtwerbende Zwecke mit 3 Prozent getilgt werden
müſſen. Hieraus ergibt ſich zunächſt ein neuer jähr
licher Bedarf von rund 45 Mill. zur Tilgung der jetzt
vorhandenen Reichsſchuld.

Aus dem Kieler 6tadtparlament.

Aus Kiel erhält die „L. C.“ in Erwiderung auf
ſozialdemokratiſche Angriffe folgende Zuſchrift

Jn Nr. 222 des „Vorwärts“ wurden die Helden
taten der ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten in Kiel gefeiert, die ſie anläßlich der
Beratung über die Koſten des Streiks der ſtädtiſchen
Arbeiter vollbracht haben ſollen: „Die Sitzung ge
ſtaltete ſich zu einer vernichtenden Abrechnung unſerer
Genoſſen mit dem Magiſtrat und den bürgerlichen
Stadtverordneten. Der Stadtverordneten Vorſteher
Dr. Ahlmann und der freiſinnige Landtags
abgeordnete Hoff traten für den Magiſtrat auf
die Schanze und ſomit das Selbſtverwaltungsrecht
der Stadtverordneten mit Füßen.“ So berichtet der
Kieler Korreſpondent im „Vorwärts“. Wahr iſt,
daß die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in jener
Sitzung in einer Weiſe gegen den Magiſtrat wüteten,
wie es ſelbſt in Kiel, wo die Genoſſen über den dritten
Teil der Stadtverordnetenmandate verfügen, bisher
noch nicht vorgekommen iſt. Aber nicht die Stärke,
ſondern die Schwäche der ſachlichen Gründe
war die Urſache dieſer Wutausbrüche. Der Streik
endete bekanntlich nach etwa fünfwöchentlicher Dauer
mit der völligen Niederlage der Arbeiter, von denen
viele heute noch ſchwer unter den Folgen des übereilten
Schrittes zu leiden haben. Dadurch aber hat der
Kredit der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in
der Bürgerſchaft und unter den ſtädtiſchen Arbeitern
ſtark gelitten. Die Brandrede, die der Stadtverordnete
Kuhnt anläßlich der Etatsberatung hielt, ſtellte das

36. Jahrg.

Präludium und die indirekte Veranlaſſung zum Aus
ſtande dar. Auch die lange Dauer des Streiks, die
erſt die ſchweren Nachteile für die Arbeiter im Gefolge
hatte, iſt auf das Konto der ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten zu ſchreiben, die immer noch auch als
die Sache längſt ausſichtslos war den Glauben an
einen Erfolg nährten. Und nun die völlige Nieder
lage! Wer ſollte da nicht aus dem Häuschen fahren
Sachliche Hilfloſigkeit und ſtarke Ausdrücke gehören
zuſammen.

Ergötzlich war dabei der von den Herren aufge
führte Eierkanz. Obgleich man zugeben mußte, daß
dem Streikrecht der Arbeiter doch das Abwehr
recht des Magiſtrats gegenüberſtehen mußte, ſtellte
man die nicht haltbare Forderung auf, der Magiſtrat
hätte die Verträge mit den Arbeitswilligen den Stadt
verordneten zur Genehmigung vorlegen müſſen. Daß
damit aber praktiſch die Abwehr eines Streiks un
möglich gemacht wäre, ſtört die Herren nicht. An
fang Juni, angeſichts der Kieler Woche, legten die
beſtbezahlten, bei der ſtädtiſchen Fäkalabfuhr be
ſchäftigten Arbeiter (Kiel hat noch keine Vollkanali
ſation) unter Kontraktbruch die Arbeit nieder. Hätte
nun der Magiſtrat die Verträge mit den Arbeits
willigen den Stadtverordneten vorlegen müſſen, die
ohne Zweifel die Vorlage auf die nächſte Sitzung ver
ſchoben haben würden, da nach der Geſchäfte ordnung

der dritte Teil der Stadtverordneten die r

ge

ſequenzen unvermeidlich geweſen wäre. Solch un
gereimtes, unlogiſches Zeug wagt man vorzubringen
und rühmt ſich dann nachher noch der vollbrachten
Heldentat! Es gibt doch „beſcheidene“ Leute!

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der böhmiſche Landtag

bleibt arbeitsunfahtg. Am Montag machte der Obmann
des Verbandes der deutſchen Abgeordneten im böhmiſchen
Landtage, Eppinger dem Oberſtlandmarſchall Lobkowitz in
Gegenwart des Obmanns der Tſchechen, Skarda, Mitteilung
davon, daß die deutſchen Obmänner auf ſeine telegraphiſche
Anfrage hin den letzten Vermittlungsvorſchlag des Oberſt
landmarſchalls als unannehmbar bezeichnet hätten. Dieſer
Vorſchlag ging dahin, die Deutſchen ſollten die Landtags
obſtruktion aufgeben, wenn die Tſchechen bloß die Veſchluß
faſſung über Einſetzung und Zuſammenſetzung der Aus
ſchüſſe ſowie über die Wahl des Landausſchuſſes für die
nächſte Geſamtſitzung des Landtags fordern würden. Auf
beſonderen Wunſch des Oberſtlandmarſchalls erklärte ſich
Eppinger trotzdem bereit. den Vorſchlag einer am Mittwoch
abzuhaltenden Vollverſammlung der deutſchen Landtags
abgeordneten zur endgültigen Beſchlußfaſſung vorzulegen,
doch waren die Ausſichten, daß die Vollverſammlung
ihre Stellungnahme ändern werde, verſchwindend
gering. Die ungariſche Kriſis. JmLaufe der Debatte, die ſich in der Dienstagsſitzung des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes über die Mit
teilung von der Demiſſion des Kabinetts entſpann, ergriff
Miniſterpräſident Dr. Weckerle das Wort, um über die
Vorſchläge zu berichten, die er dem König behufs Löſung
der Kriſis gemacht habe. Der Miniſterpräſident erklärte
zunächſt: Wir wünſchen volle Unterſtützung der Krone,
um jede fremde Einmiſchung in unſere Angelegenheiten
zurückzuweiſen. Wir konnten hierauf um ſo mehr rechnen,
als der König, obwohl er ſtrenge darüber wacht, daß ſeine

Souveränitätsrechte unverletzt erhalten bleiben, dennoch
die Traditionen der Nation in Ehren hält und den ver
faſſungsmäßigen Standpunkt wahrt. Der Miniſterpräſident
teilte ſodann mit, daß er die Durchführung der Wahl
reform vorgeſchlagen habe, ferner die Erhaltung
der gemeinſamen Bank. Er wünſche wohl
die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit des Landes
aber nicht eine bloße Form der Selbſtändigkeit, die in
Wahrheit einen Rückſchritt bedeuten würde. Ferner habe
er aufgefordert, daß in den militäriſchen Emblemen
die Zügehörigkeit zum ungariſchen Staat zum
Ausdruck gelange, und daß die ungariſche Staats
ſprache in der Armee Anwendung finde. Dieſe
Vorſchläge ſeien jedoch von den Miniſtern der Koſſuth
partei im Miniſterrat nicht unterſtützt worden. Dr. Wekerle
erklärte zum Schluß, daß er ſowie ſeine Kollegen nach
kämpfereicher Tätigkeit mit dem Bewußtſein redlich erfüllter
Pflicht den Platz verließen. (Lebhafter Beifall rechts.)
Die Mitteilung von der Demiſſion des Kabinetts wurde
vom Hauſe zur Kenntnis genommen.



Krankreich. Sämtliche Kardinäle, Erzbiſchöfe
und Biſchöfe Frankreichs haben einen Hirtenbrief
erlaſſen, in dem ſie alle katholiſchen Eltern dringend auf
fordern, ihre Kinder nicht in die neutralen öffent
lichen Schulen zu ſchicken, ſondern nur in chriſtliche
Schulen. Die Ettern ſeien verpflichtet, für eine religiöſe
Erziehung ihrer Kinder Sorge zu tragen. Der Papſt ge
biete bei ſtrenger Strafe, die Kinder nur dann, wenn ernſte
Gründe vorlägen, in neutrale Schulen zu ſchicken, wobei
ſtets die Bedingung gelte, daß das Gewiſſen der Kinder
micht gekränkt werde und daß Eltern oder Prieſter außerhalb
der Schule für eine religiöſe Erziehung Sorge tragen.
Die Eltern hätten das Recht und die Pflicht, die
Schulen und die Lehrer zu überwachen. Gründungen
von beſonderen Vereinigungen zu dieſem Zwecke
ſeien dringend zu empfehlen. Der Hirtenbrief verbietet
ſodann eine Anzahl der in öffentlichen Schulen eingeführten
VLehrbücher und erklärt, die Unterzeichneten ſeien bereit,
alles zu erdulden, um die Kinder gegen die Gefahr der
neutralen Schule zit verteidigen. Viel Erfolg wird dieſer
„Hirtenbrief“ bei den Schäfchen nicht haben. Jm fran
zöſiſchen Miniſterrat wurde am Mittwoch der Wieder
uſammentritt der Kammern auf den 19. Oktobereſtheſegt Alsdann beſchloß der Miniſterrat, zum An

denken an die mit der „Republique“ verunglückten Luft
ſchiffer am Ort der Kataſtrophe auf Staatskoſten ein

enkmal errichten zu laſſen. Auch wurde unter dem
n des Miniſters der öffentlichen Arbeiten,
eine Kommiſſion gebildet, der die Miniſter des Jnnern,
der Finanzen und des Krieges angehören, und welche
die der Regierung für den Verluſt der „Röpublique“ ge
machten Anerbieten prüfen und die Bedingungen feſtſetzen
ſoll, unter denen die Erlaubnis zur Führung von. Luft
ſchiffen erteilt werden kann. Hierauf beſprach der Miniſter
des Außerrn, Pichon, die Lage in Marokko und teilte
mit, daß die Antwort Regnaults anf den Proteſt Mulay
Salat die einmütige Zuſtimmung der Mächte gefunden

abe, deren Vertreter hätten erkennen laſſen, daß die Rege
lung der vom Sultan aufgeworfenen Fragen Marokko und
Spanien allein angehe.

Rußtland. Wie es in Rußland ausſieht unter
der „konſtitutionellen“ Regierung des Väterchens Nikolaus,
davon unterrichtet uns folgender Artikel der „Ruſſ. Korreſp.“:
Jn den ruſſiſchen Handels und IJnduſtriekreiſen, in denen
erſt vor kurzem die Ausſichten auf eine gute Ernte eine
ſtark optimiſtiſche Stimmung hervorriefen, hat ſchon wieder
der gewöhnliche Peſſtmismus überhand genommen. Nicht
etwa die Ausſichten hatten ſich als falſch erwieſen die
Ernte iſt im Gegenteil außerordentlich reichlich ausgefallen

aber es hat ſich wiederum herausgeſtellt, daß ſelbſt
eine gute Ernte Rußland noch nicht den er
wünſchten Segen bringen. Der Mangel an
Transportmitteln, die ſchlechte techniſche
Ausrüſtung der Eiſenbahnen und die Mißwirt-
ſchaft in den Häfen ſind in dieſem wichtigen Zeitpunkt
dermaßen zutage getreten, daß ſie die Grgebniſſe auch der
beſten Ernte zu vernichten drohen. Kaum hat der Getreide

ort ſeinen Anfang genommen, als auch ſchon die Be
rder ins ne Man bis ſage verwahr

n arm r ä h Getreideernt ageget ſich die V den angeſichts „des guten s
die rückſtändigen Steuern mit koſakiſcher Energie einzu
treiben und ſo den Segen in Fluch zu verwandeln.

Hpanien. Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, dem
Könige Dekrete zu unterbreiten, nach welchen die Cortes
auf den 15. Oktober zuſammenberufen, die Wahlen für die
Generalräte auf den 24. Oktober feſtgeſetzt werden und das
Dekret, durch welches die konſtitutionellen Garantien auf
gehoben wurden, für alle Provinzen, außer für Barcelona
und Gerong, widerrufen wird. Jn Spanien ſind noch
immer die Nachwehen der revolutionären Bewegung zu
verſpüren. Am Dienstag iſt in Barcelona eine Bombe
explodiert. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die

enſur hat die Mitteilung dieſer Nachricht angehalten
er neue Miniſter des Jnnern macht darauf aufmerkſam,

daß dieſe häufigen Gewaltakte die Aufrechterhaltung der
Suspendierung der konſtitutionellen Garantien in Kata
lwnien rechtfertigen. Aus Melilla, 29. September,
wird gemeldet: Heute vormittag 10 Uhr bemächtigten
ſich die zur Brigade des Generals del Real gehörenden
Truppen der Garniſon Melilla des höchſten Punktes
des Gurugubergs und pflanzten dort die ſpaniſche
Flagge auf, was von den Kriegsſchiffen mit Salutſchüſſen
begrüßt wurde. Amtlich wird noch aus Melilla unter
dem 28. d. Mts. gemeldet: Um 3 Uhr nachts wurde das
Truppenlager bei Suk el Arba von 509 Mauren
angegriffen. Da eine Anzahl Mauren bis an die
Verſchanzungen vorging, entſpann ſich ein hHandgemenge.
Die Spanier erwiderten das Feuer der Feinde wegen der
herrſchenden Dunkelheit nur vorſichtig. Während eines
unter feindlichem Feuer unternommenenRekognoszierungs
rittes wurden ein Major, ein Sergeant und drei
Soldaten getötet, ein Hauptmann, 2 Sergeanten und
12 Soldaten verwundet. Die Feinde wurden zum Rückzug
ezwungen. Der König hat an General Marina ein
elegramm gerichtet, in dem er ihn und ſeine tapferen

Truppen zu der glänzenden Operation bei Seluan beglück
wünſcht. Spanien ſei ſtolz auf eine ſolche Armee, der König
als der erſte Mann Spaniens teile die allgemeine Freude.

Jn den Schluchten des Gurugurugebirges ſind die
Leichname von weiteren 50 gefallenen Spaniern auf
gefunden worden.

Aürkei. Wie ein Telegramm aus Konſtantinopel
meldet, hat die Pforte in Paris wegen der Beſetzung
von Wadai im Hinterland von Tripolis durch
die Franzoſen Einſpruch erhoben. Wadai iſt ſeinerzeit
durch das engliſch franzöſiſche Abkommen der franzöſiſchen
Einflußzone zugewieſen worden. Der Proteſt wird wohl
erfolglos bleiben, da die Türkei ſolange nichts getan hat,
um jhre angeblichen Souveränitätsrechte über Wadai zu
ſichern. Jm türkiſchen Finanzminiſterium iſt jetzt,
wie die „Pol. Korreſp.“ meldet, die beratende Kom
miſſion zuſammengetreten. Ste beſteht aus den ehe
maligen Mitgliedern der aufgelöſten mazedoniſchen Finanz
kommiſſion, Maſſa Steeg und Grawes, den Franzoſen,

inanzbeiräten Joli und Laurent, ſowie aus ottomaniſchen
Beamten und ſoll alle Finanzreformvorſchläge, welche die
Regierung oder Kommiſſionsmitglieder machen (inbegriffen

ölle, Poſten, Telegraphen und Kataſterverwaltung) und
orſchläge zur Beſſerung der Lage der Finanzbeamten

prijfen. Sie wird ſich dreimal wöchentlich verſammeln
und ihre Beſchlüſſe mit Zweidrittel mehrheit faſſen. Der
Finanzminiſter kann die Kommiſſionsmitglieder zum

Studium einzelner Fragen nach den Provinzen entſenden
Der von den Albaneſen geſchlagene Dſchavid Paſcha
lagert mit ſeinen Truppen noch in Prizrend und erwartet
weitere Verſtärkungen und Proviant, weil Lebensmittel
mangeln. Die Lage wird angeſichts des Umfanges des
Aufruhrs an amtlicher Stelle ernſt beurteilt. Wie aus
HYemen berichtet wird, zog Mehemed Jdris, der bis zur
Küſte vorgedrungen war, beim Erſcheinen des türkiſchen
Kreuzers „Medſchidje“ ſich in den Diſtrikt von Sabia zu
rück. Jn Hodeidah wurden die Anhänger des Jdris von
den türkiſchen Truppen geſchlagen, worauf mehrere Scheichs
ſich der Regierung unterwarfen. Wie „Jeni Gazetta“
meldet, iſt über den Sandſchak Aſſyr im Wilajet Yemen der
Belagerungszuſtand verhängt worden. Wie das Blatt
weiter meldet, hat ſich der Araberführer Jman Jahia mit
Said Jdris vereinigt. Auf Kreta wird nur privatim
gemordet, ſo iſt der Türkei offiziell verſichert worden. Nach
Meldungen der Konſuln der Schutzmächte aus Kanea iſt
die bereits gemeldete Ermordung eines Mohammedaners
durch Griechen ein Racheakt, ein Verbrechen ohne politiſche
Bedeutung. Die Botſchafter der Schutzmächte verſtändigten
demgemäß die Pforte und ließen zugleich mitteilen, daß der
Mörder bereits verfolgt werde.

Hüdafrika. Der Premierminiſter der Trans
vagalkolonie, General Louis Botha, der dieſer
Tage an Bord des „Kenilworth Caſtle“ die Rückreiſe nach
Südafrika angetreten hat, empfing zuvor noch einen Ver
treter des „Reuterſchen Bureaus“, der ihn um ſeine Anſicht
über die verſchiedenen Probleme der ſfüdafrika-
niſchen Politik befragte. Botha ſprach zunächſt den
lebhaften Dank Südafrikas für die freundliche Förderung
des Einigungswerkes durch den König, die Regierung und
das Volk des Mutterlandes aus und äußerte ſich ſodann
dahin, daß ihm die Frage der künftigen Regierung Süd
afrikas ebenſowenig Sorge mache wie die Arbeiterfrage.
Ein Volk, das ſo kurz nach einem ſchrecklichen Kriege
ſolche Mäßigung und ſo viel geſunden Menſchenverſtand
gezeigt und das ihm erwieſene Vertrauen ſo glänzend
gerechtfertigt habe, könne wohl ſich ſelber überlaſſen
werden. Er glaube feſt an eine gedeihliche Ent
wicklung Südafrikas. Die Auslaſſungen die einen
Arbeitermangel befürchten ließen, hätten vielleicht zum Teil
den Zweck gehabt, den Minenmarkt zu beeinfluſſen. Er
glande an eine immer befriedigendere Geſtaltung der Ein
gebotenenarbeit, halte es aber auch für möglich, einen
Stamm weißer Arbeiter zu ſchaffen. Der Miniſter ſchloß
mit den Worten Ueb erlaſſen Sie Südafrika ſich
ſelbſt; ziehen wir einen Vorhang über die
Mißhelkigkeiten der Vergangenheit, vergeſſen
Sie uns für eine Weile und geben Sie uns die Mög
lichkeit, unſere Schwierigkeiten ſelbſt zu
löſen. Jch roelß, daß dem britiſchen Volke daran liegt,
ein ſtarkes und geſundes Volk in Afrika entſtehen zu ſehen,
und wir ſind feſt entſchloſſen, nach dem Blut und den
Tränen der Vergangenheit ein ſolches Volk aufzubauen,
ein Volk, auf welches das Mutterland ſtolz ſein kann. Die
beiden weißen Raſſen in Südafrika ver
langen heute nichts als eine Politik gegen
ſeitiger Geduld, der Verſöhnung und des Zu

ſammenwirkens.Welt kehrte i in meine

Deutschlan do
Prinzen Oskar geſtern früh 7 Uhr 10 Minuten, von
Rominten kommend, auf Station Wildpark ein und
begab ſich in das Neue Palais bei Potsdam.

(Prinz Oskar von Preußen), der morgen
wieder nach Beendigung ſeiner Univerſitätsſtudien in
den militäriſchen Dienſt beim Erſten Garderegiment
zu Fuß zurücktritt, wird im Kabinettshaus Wohnung
nehmen. Der Prinz bezieht die Räume, in denen
früher der Kronprinz wohnte.

(Großadmiral Prinz Heinrich von
Preußen) verabſchiedete ſich am Dienstag in Kiel
von den Offizieren ſeines Flotten Flaggſchiffs „Deutſch
land“. Die Offiziere, Kapitänleutnants und Ober
leutnants erwieſen beim Vonbordgehen des Prinzen
ihm die höchſte Ehre, die einem Admiral zuteil werden
kann, indem ſie ihn von Bord bis ans Ufer ruderten.
Der offizielle Flaggenwechſel zwiſchen Prinz Heinrich
und dem neuen Chef der Hochſeeflotte Vizeadmiral
v. Holtzendorff findet am Donnerstag an Bord der
„Nixe“ ſtatt.

(Keichskanzler von Bethmann Holl
weg) gedenkt am Freitag vormittag nach Berlin
zurückzukehren.

(Der Staatsſekretär des Reichs
Marineamts), Admiral v. Tirpitz, hat ſich am
Dienstag abend zum Vortrag bei dem Kaiſer nach
Rominten begeben.

(Der Miniſterialdirektor im Reichs
kolonialamt, Dr. Conze), iſt von ſeiner Jn
formationsreiſe nach Britiſch und Deutſch Südafrika
zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über

nommen.
(Der frühere ſächſiſche Staats

miniſter Graf von Hohenthal) iſt geſtern
abend 8 Uhr in Dresden geſtorben. Die Bei
ſetzungsfeierlichkeit findet in Knauthain bei Leipzig auf
dem Stammgut der Familie ſtatt. Eine Gedächtnis
feier wird wahrſcheinlich ſchon am Freitag in Dresden
abgehalten werden.

Eiſenbahn Direktions Präſident
Goepel) in Altona iſt in den Ruheſtand getreten.
Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Vortragende
Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Ge
heime Regierungsrat Guſtav Franke, ernannt
worden, der aus der juriſtiſchen Laufbahn hervor
gegangen iſt. Ebenfalls in den Ruheſtand tritt der
Eiſenbahndirektionspräſident in Stettin Dr. Som-
bart. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Geh. Oberbaurat
Brandt von der Eiſenbahndirektion Hannover er

üllt von dieſem Geiſt und dieſer Grundl h

Berlin, 30. Sept. Die Kaiſerin traf mit dem

Den beiden in den Ruheſtand treten
den Präſidenten iſt der Charakter als Wirklicher Geh.
Oberregierungsrat bezw. Oberbaurat mir dem Range
eines Rates erſter Klaſſe verliehen worden.

(Aber die Pläne, die Staatsſekretär
Dernburg mit ſeiner Reiſe nach Amerika
verbindet hat er ſich in dem Kreiſe der Hamburger

nannt worden.

Kaufleute jüngſt ausführlich ausgeſprochen. Der
„Köln. Ztg.“ gehen darüber nachſtehende „allgemeine
Andeutungen“ zu: „Der Staatsſekretär will bekannt
lich einen Überblick über die bedeutenden Baumwoll
kulturen Amerikas gewinnen und gleichzeitig einen
perſönlichen Eindruck von den Einrichtungen erlangen,
die drüben zur Hebung des geſamten Kulturzuſtandes
der Neger getroffen ſind. Wenn es gelingt, unſere
Kolonien in großem Stile dem Baumwollbau nutzbar
zu machen, ſo würde das, freilich erſt in ſpäterer Zu
kunft, zunächſt für die Kolonie ſelbſt von größtem
Vorteil ſein, eine bis zu einem gewiſſen Grade ſtarke
Entwicklung der Baumwollerzeugung in unſeren Kolo
nien würde aber auch die Abhängigkeit unſerer Jndu
ſtrie beim Bezug dieſes wichtigen Rohſtoffes vom Aus
lande einſchränken und in gewiſſer Weiſe geeignet ſein,
auch bei künftigen handelspolitiſchen Verſtändigungen
mit den in Betracht kommenden Gebieten des Auslandes
zum Vorteile Deutſchlands in die Wagſchale zu fallen.
Der Staatsſekretär hat ſich bei der ganzen Frage zwar
keineswegs als ſchrankenloſer Optimiſt gezeigt, aber
doch immerhin einen guten Glauben an die Möglichkeit
des Fortſchritts, unter der Vorausſetzung richtig und
nachhaltig angewandter Mittel, nicht verleugnet. Er
mißt in dieſer Hinſicht dem lebendigen Eindruck, den
er in Amerika, wenn auch nur gleichſam im Fluge er
haſchen wird denn die ganze Studienreiſe durch
jene ausgedehnten Gebiete ſoll nur ſechs Wochen
dauern eine beſonders ſchätzbare Bedeutung für die
weiter in der Sache anzuſtellenden Erwägungen bei.“

(Jn Süddeutſchland) herrſcht zurzeit in
liberalen Kreiſen anläßlich der Einigungsbeſtrebungen
ein ſehr lebhaftes Vereins und Kongreßleben. Der
National- Verein für Deutſchland z. B. ladet zu
einer liberalen Konferenz in Ul m ein, die am 9. und
10. Oktober ſtattfinden ſoll. In der Einladung wird
geſagt: „Der Gedanke der liberalen Einigung iſt in
alle Kreiſe der Bevölkerung eingedrungen. Jnsbe
ſondere in Süddeutſchland wächſt das Streben nach
Erneuerung des politiſchen Lebens auf moderner

im Sinne der Einigung aller Liberalen

Einigung ſprechen: Freiherr von Lieb ünch
Handelskammer Sekretär Kehm Ulm und Landtags
abgeordneter Hübſch Nürnberg. Zur Einberufung
eines Parteitages der vereinigten Liberalen und
Demokraten Bayerns hat der Landesverband der
bayriſchen jungliberalen Vereine den Zentralausſchuß
aufgefordert. Dieſer Parteitag ſoll, ſo wird gewünſcht,
ſpäteſtens Ende Oktober ſtattfinden. Jedem Verein
ſoll auf je 50 Mitglieder ein Delegierter zuſtehen, es
ſoll behandelt werden die organiſatoriſche Einigung
des Liberalismus, die bayriſche Steuerreform und die

Lehrerbeſoldungsfrage. J

ung w

Vermischtes.
(Plötzlicher Tod eines Berliner Gelehrten

in Graz) Der Archäologe Profeſſor Dr. Richard
Eugelmann aus Berlin, der als Teilnehmer am
Philologentag nach Graz gekommen war, wurde, als er ſich
zur konſtituierenden Sitzung einer der Sektionen im Hörſaal
begeben wollte, im Univerſitätsgang vom Herzſchlag
getroffen und fiel ſofort tot um. Profeſſor Engelmann
war am 18. Dezember 1844 in Nebra a U. geboren. ſtand
alſo im 65. Lebensjahr. Nachdem er eine Reihe von Jahren
als Gymngſiallehrer gewirkt hatte, war er aus dem
Staatsdienſt geſchieden, um ſich ganz ſeinen wiſſenſchaft
lichen Arbeiten widmen zu können. Namentlich ſeine
Abhandlungen über Sophokles und die Tragiker, ſein
Bilderatlas zu Homer, zu Ovids Metamorphoſen hatten
ſeinen Namen weiteren Kreiſen bekannt gemacht.

(Einbrecher) ſtatteten der Ortskrankenkaſſe in Ober
Schöneweide bei Berlin einen nächtlichen Beſuch ab. Sie
ſtiegen über die nach dem Hofgrundſtück führende Um
faſſungsmauer und gingen durch die Fenſter in das Kaſſen
lokal. Dort erbrachen ſie den Geldſchrank und erbeute
ten 6000 Mk. in bar und 81000 Mk. in Coupons und
Kaſſenſcheinen. Von der Bande hat man noch keine Spur.

(Jn dem mähriſchen Höhlengebiet) zwiſchen
Mazocha und dem Austritt der Punkva aus dem Ernſttale
ſind mehrere von der Punkva durchfloſſene rieſige Höhlen
entdeckt, die miteinander in Verbindung ſtehen und pracht
volle Tropfſteinbildungen aufweiſen Drei weiße Stalak
titen und Stalagmiten von wenigſtens fünf Meter Länge,
die man vorfand, bieten einen wundervollen Anblick, gleich
ſam wie erſtarrte Waſſerfälle.

Wieder einmal die Petroleumlampe) Die
zehnjährige Ella Unger in Bockwa goß Petroleum in
das verlöſchende Herdfeuer. Dabei explodierte die Petroleum
kanne. Das Mädchen ſtand augenblicklich in Flammen.
Das zweieinhalbjährige Brüderchen klammerte ſich in ſeiner
Angſt an die Schweſter an und erlitt ebenfalls ſchwere
Brandwunden. Beide Kinder ſind ihren Verletzungen
erlegen. Die Mutter erlitt, als ſie das Unglück ſah, vor
Schreck eine Fehlgeburt. Das Neugeborene war tot.

(Gegen einen Biſchof.) Aus Mailand wird
gemeldet: Der Biſchof von Adria Boggiani wurde
Dienstag nachmittag von einer großen Volksmenge ausge
pfiffen und von einigen Burſchen ſogar geſchlagen, ſo daß
er Verletzungen an Kopf und Armen davontrug. Die Ur
ſache dieſer Feindſeligkeiten iſt eine vom Vatikan verfügte
Verlegung des Biſchofſitzes nach Rovigo.



eue preiswerte Kleiderstoffe
für den Herbst- und Winter-Bedarf.

Sämtliehe von der Node es Waren bringen wir von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres von den niedrigsten bis zu den höchsten Preislagen
in unübertroffener Auswahl.

Seidenstoffe Halbfertige Roben
in herrlichen neuen Parben. in sehr aparter Ausführung

Blugonstotko
in neuen Streifen und Kaxos.

Moderne Taillen- und Kopf-Shawls Neue Pelz-Colliers
Spezial- Abteilung für moderne Schneiderei.

Moderne Schleier und Hutnadeln r J Neue Pelz-MuffenModerne Rüschen und Krawatten Elegante Be saätze Iene t ren
Moderne Taschen und Pompadours sModerne Gürtel u. Gürtelschliessen aus Kunstseide, Jett, Tüll ete., Passenstoſffe in Tüll mit Kunstseiden- und. Jett-Effekten, Neue Straussfeder- u. Marabu-Boas

Spitzen, Bänder, Stickereien in hervorragender Auswahl.

Beim Rinkauf von

S Damen- Konfektionraten wir dringend, unsere enormen Läger zu besichtigen. Täglich Ringünge neuer NModeerscheinungen in
Kostümen, garnierten Kleidern, Blusen, Fostümrbeken, Morgenröcken, Matinees

Samt- und Plüsch-Paletots, engl. Paletots, Frauenmänteln, Abendwänteln, Kimonos,
Aus den grossen Sortimenten empfehlen als besönders günstig

Tuch-Kimonos Engl. Paletots Schwarze Tuch- Paletots Kammet- Paletots
schwere Qualität, in allen 149 neueste Stoſſe, moderne Knopf- 19 anliegende Pagons, II90 cm lang, 9 24 mit Seiden-Rinfassung, auf Seide 30 ß

Modefarben garnituren auf Seide gearbeitet gearbeitet
Jacken-Kostüme Taillen- Kleider Golf Jacken Kostümröcke

2 00 PEmpire-Pagons, hübsch 24 75 4lange Fagons, neue NMacharten M. verarbeitet M. in weiss, mit und ohne Gürtel M. P in farbig, weiss und schwarz M.

Woll-Biusen Oreme Woll-Blusen Tüll Blusen Seiden Blusen
4 ganz gofülttert, hübsehe 33 5 Messaline, in re hellen Farben 12ken gefüttert, schöne Streifen Passenform ganz auf Putter, reich garniert M. vorrätig

Neue Sendungen in Knaben- und Mädchen-Konfektion.

Handschuhe. Woliwarenin ſt: ine e 5ſe e uster e r b yahl.b nen von Pf. an Wollene Damen- Westen 150 an. i Fort J 5Danisch-Leder-IIandschube für Damen 25 Kinder-Mützen wenn e n 3
3 Knopk lapg, nur solange Vorrat Paar M in Matrosen- Jockei und Kieler Fassons. zum Aussuchen, Stück

Reizende NeuheitenStrümpfe in Bisbär-, Tueh- Plüsch und Lammteil-Hauben. Schürzen
und Socken aller Art in grossartiger Auswahl. Theater-Shavwls. Nonkeiten e n W e üeccneeleeen Rekorm-,

Gelegenheitskauf 9 y Wirtschaftsschürzen mit Trägern Von 90 Pf. an,Reinwollene bunte Damenstrüwpfe Paar P Korsetts in allen modernen Formen 00 Miederschürzen wit neuen Besätzen von 1,10 an,
Stück von IM. an. Woisse Teeschürzen von 60 Pf. an

oFertige Leibwäsche. Leinen- und Weiss waren
Tag- und Nachthemden, Beinkleider, Nachtjacken Prisiermäntel, 5 tin best bewährten Qualitäten.Untertaillen, Korsettschoner, Stickerei und Valencienne-Röcke. Bettueh Dowlag Prima Kleteser Hemdentuel

Besonders Vvorteilhaft: volle Breite, Kkräftige Ware 10Mt. Coupons M. 6,5, 4,95, 4,25, 8,20Damenhemden, Vordoer- al Damenhemden, a. Ia. Hemdentuchſ 90 Meter M. 1,30, 1,10, 95, 75 Pfg. 20 Meter Coupons i 11 06, 850

schluss, mit Hohlsaum- Languette m hbr. Stick, Einsatz u. Börtchen Bettuch-Halbleinen erDamenbemden, aus gut r Damenhemden, a. feinf Renfores 960 volle Breite, Ia. gebl. Qualität n 7 gerio II
m St ckerei, Börtehen u Langtt reich a Stiek., Rins u. Banddurechz. Meter M. 1,60, 1,85, 1,10, 95 P. nd golehe ohne 4 95

Bett-Dawaste und Satins, pass Servietten Stck. Il Stck. II.
f t I h Dam nhewmden aus feinfädigem Hewdentueh mit vorzügliche Qualität, wod Muster Servietten in guter QualitätX la II 0 handgestickter Madeirapasse (nur soweit Vorrat) 82 cm breit Meter 75, 60, 55, 50 Pf. Diz M. 2,40, 1,90, 150.

150 em br. Meter 1,20, 90, 85, 80 Pr.

Ein Posten reinl. Jacquard-Handtücher, 50)(125 em, ges. und geb. PDtz. 4,50-
Hiervon REin Posten Gerstenkorn-Jacquard-Handtücher, 485(110 em, Dtz. 3,00.II Dutzend Iapdtücher eng Ein Posten Gerstenkorn-Drell-Handtücher, 48)(110 em, ges. und geb., PDtz. 3,20.

Ein Posten Drell-Handtücher, 48)(110 em, 1/2 Dtz. 3,10.
in Droell, Jacquard, Damast u. Gerstenkorn. Ein Posten Gerstenkorn-Handtücher, 48)(100 em, Dtz. 1,60.

Hervorragende Auswahl in

Hardinen, Stores, Portieren, Teppichen, Läuferſtofſen,
e e e en weit unter Preis Zugvorhängen, Fensterborten, Decken aller Art, Fellvor-
Gardinen-Reste für 13 Penster lagen, Betten, Bettstellen, Bettfedern,

Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten, festen Preisen.

brummer Benjamin, es
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

ST



„Guen ofen größere uns Telegramm aus der Funkenburg! Tanzunterricht.
Frau Pulvermacher, Kl. Ritterſtr. Heute den Privatzirkel ſowie Abendabteilung jetztTWfelförmiges Klavier. Grosser Abschieds-, Beneßz- u. Phrenabend e en ter Zet aus fie

gut erhalten und volltönig, iſt billig zu des allerwärts rühmlichſt bekannten Quartett, Muſik u. Voſſen-Enſembles ältere Perſonenverkaufen. Wo? ſagt die Exped d. Bl. b. Eheling, Tanzlehrer,
Schmale Straße 19 II.Eine Wäſcherolleneuerer mee ſch ſeit einigen Wien- Berlin

Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen
Dir. Anton Komlé.

Buchdrucker Verein
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter„Molle“ in der Eroed. d. Bl niederlegen Heute gekangt vom Weſten das Beſte zur Hufführung und zwar

Vrauenlist oder: Du, ich weiß etwas. Luſtſpiel. Ferner: Der 6 t h 66„Glltenherg
9900000 999 9909000

E „Kokos. Flocker Löwe Korn Ark. Wauernpoſſe.H. R. Se mannm, Gotthardtßr. 23. Hierouf: e Tanzkränuzchen. r
Soeben erschienen: Porverkaufskarten ſind erhältlich a 0,30 2uk. im Zigarrengeſchäft

Sonntag den 3. Oktober

Ausflug
nuch Schkopuu

Sewminar Krankenhaus als Anvichtsharte Wetzel, bei Kaufmann Tone ſowie am Büſfet in der

J unkenburg.v Carl Reuber, Seffnerſtr ln der Abendkaſſe 0,40 Mk. Aufang abends 8 Uhr.

(Deutſcher Kaiſer).
Von nachmittags 3 Uhr ab

Winterüpfelu. Ia ölbitne Direktor t e e en n egratte Merfurth.

Tänzchen
ſind ſtets zu haben in der

ſowie

Mide in Augarten Gemeinschaftliche Ortskrankenkasse

Preisqundräteln.

Meue ArbunſhweſgerGeiſt Konſetdenl ar dtaut uns rn
(olt Kunecke. 30 September 1909 unser Kassezlokal

nene nach Oberbargstrasse 5, parterre links,
verlegt wird.Beitragszahlongen werden daſelbſt angenommen on 9
tags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags vom vormittags

S bis mittags 1 Uhr. unDie Auszahlung des Kraukengeldes ete. erfolgt Vreitags
von vormittags 8 bis mittags 1 Vhr und von ma chmittags

3 bis 6 Uhr. xempfiehlt
Es fungieren vom 30. September 1909 ab

1. als Rendant Herr Hermann SteineeKe, Ausſchankrig Schatge
ener meſhitn d es u Königl. Hofbrünhans
I Paul Thiele, Vorſitzender. Pilſener Urguell

Nallescher Zankvereininallen Preislagen
ſchon von 2 Mark

von Kuliseh, Kaempf «C Co.
Kommanditgesellschaft auf Akten.

an empfiehlt
W. Sechüler,

alle a. S. Weissenfels a. S. Gers.Kommandite Waumburg a. S
Uhrmacher, Markt 27

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum-
Aktienkapital Mk. 15000000.
Reserven za Mk 3500000.pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des

Eröffnung von laufenden Rrchunngen.

9
299900

Der Vorſtand.

e

Prima neue Vollheringe Bea Stück 10 Pf,
bochkeinzte wmariwierte Heringe

Stück 15 Pf., 2 Stück 25 Pf.

Bürgerſiches Brauhgqus Pilſen.

MWolſ hertunranon
S Schlachtefest
S ehleehtefest.
Fr A. Sommer, Gr. Ritterſtraße 1.

L Zehlachtetest,
Steger,

Strümpfestricken
wird angenommen

Frierichſtraße 17, im Hofe.

Feulerberſichetung.
Unter günſtigen Bedingungen ſucht alte

deutſche, am Platze eingeführte Geſellſchaft
zur Neubeſetzung ihrer freiwerdenden
Agentur ſoliden und tätigen Herrn. Gefl.
Offerten unter K. 30 on die Exped. d. Bl.
Cin jüngerer Ardeitsburſche
für leichte Arbeit geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Größere Kinder
zum Kartoffelleſen werden ongenommen

Vor dem Klauſentor 5.
Für einen gut bürgerlichen Haushalt

wird ein ordnungsliebendes gewandtese
W esveres Junger adchen

S
Zeige hierdurch meiner geehrten Kundſchaft ergebenſt an, daß W für ſofort geſucht. Dienſtmädchen vor

S ich mein in der Poſtſtraße neu erbautes handen. Zu melden Karlſtraße 15 II.

95 8Sonntag den 3. Oktober

Verkaufslokal Junges anſſandiges Ngen

Ausflug
am 1. Oktober eröffnet Wert aber ſite ocl e herktehe

habe. Gleichzeitig empfehle meine Junge Mläächen als Aufwartung

nach Leung.
Dortſelbſt von nachmittags 3 und

3 ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.

abends 8 Uhr ab

hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,

Annahme von Geldern gegen gute Verzinſung
Scheckverke

ſowie ferner daß Ausnehmen und Zerſthren der

Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs r
auf ausländiſche Plätze

n und Verkauf von Effekten
Vereins, das Verſtopfen der Quellen auf
Arnimsruhe, nötigen uns, Jeden, der eine der
artige mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Täter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des n Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle vach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Sir eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der Verschönerungs-Verein-
v. d. Recke.

Tufbewahrung u. Verwaltung von Werthapieren
StahlkammernZahlſtelle des K. K. Poſtſparkaſſen Amts Wien.

Halescher Pankverein von Kultsch, Kaewpt Co.

Kommanditgesellsehaft auf Akten.

h ääKnabenerziehungsanstelt, Dema(Pteiſffer'sohes Imstitut) eIntensive Nachhülfe. Sorgfältigste Deberwachung u. Körperpflege. Aufnahme
von Zöglingen für städt. Oberrealschule. Prospekte durch den Leiter
A Sauerteig

b l
Sonnabend den 2 Oktober, abends 8/2 Uhr,

Monats- Versammlung.
Die Kameraden müſſen alle pünktlich

erſcheinen. Der Vorſtand.
Rauch Klub

großen Pflanzenbeſtände d. Blattes.
in Palmen und blühenden Pflanzen

ſowie Binderei Aufwartung,S in bekannter gediegener und geſchmackvoller Ausführung zu Wo rderruten öbogen ſelten rAbschleds-Tänzehen. S Otto Schömburg. Karten r
a JSaubere Auf wartungh

Scogenodning e h wer Denn
Schloſſerei Unter Altenburg 4.

für nachmittags r e genm Burgſtraße 24.
Hierzu 2 Venagen.See Se e e e e
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e Srste Beilage.
Die Heimat unſerer Voreltern.

Vortrag,
gehalten im kirchlichen Verein St. Maximi zu Merſeburg.

(Fortſetzung.)
Wo aber iſt nun die Urheimat der Jndogermanen

zu ſuchen? Die Bibel wies zunächſt auf Aſien
hin, auch die Tatſache, daß in der geſchichtlichen
Zeit alle Völkerbewegungen ſich von Oſten nach
Weſten richteten. Dazu kam, daß die ariſchen Bewohner
der Stromgebiete des Euphrat und Tigris, des Jndus und
Ganges ſehr früh ſchon eine hochentwickelte Kultur hatten.
Aus Jndien und Babylonien waren, wie man meinte,
wahrſcheinlich infolge von lübervölkernng, größere Scharen
nach Weſten gezogen und hatten ſich teils in Süd
europa, wo ſie als Griechen und Italiener bekannt
wurden, teils in Mittel und Nordeuropa ſeßhaft gemacht.
Gegen dieſe Annahme ſprach allerdings wenigſtens ſoweit
die alten Germanen in Betracht kamen, die Verſicherung
des Tacitus, daß die Deutſchen die urſprünglichen Bewohner
ihres Landes wären. Unterſtützt wurde ſie jedoch durch den
Umſtand, daß das Material, aus dem in vorgeſchichtlicher
Zeit die deutſchen Steinwaffen und Steinwerkzeuge gefertigt
waren, in Aſien ſehr häufig vorkam, in Mitteleuropa
dagegen ſo gut wie gar nicht. Schließlich aber fand man
die betreffenden Geſteinsarten auch hier in den nötigen
Mengen, und damit gewann die ganze Frage ein völlig
verändertes Geſicht. Dies geſchah namentlich in dem
Augenblicke, als ſich mit unzweifelhafter Gewißheit heraus
ſtellte, daß alle die ſteinernen Waffen, Werkzeuge, Geräte
und Schmuckgegenſtände einer einheitlichen Kulturperiode
angehörten, die etwa um 3000 v. Chr. begonnen haben
mag und ihren Mittelpunkt in den baltiſchen Gebieten von
Norddeutſchland, Dänemark und Skandinavien beſaß.

Jn Schweden und Dänemark finden ſich nicht nur die
zahlreichſten ÜUberbleibſel jener Perioden vor, ſie ſind auch
am ſorgfältigſten geſammelt und beobachtet worden. Die
Forſcher dieſer Länder ſprechen es mit voller Beſtimmtheit
aus, daß die ſpäter dort wohnenden Germanen die
Nachkommen der einſtigen Bevölkerung während der
jüngeren Steinzeit ſind. Die ausgegrabenen Schädel zeigen
die gleiche Bildung, und in der allmählichen Entwicklungs
weiſe der Werkzeuge, Waffen und Schmuckſtücke macht ſich
keinerlei Unterbrechung bemerkbar. Der UÜbergang von
den älteren zu neueren Kulturformen erweiſt ſich als ein
allmählich vollzogener; noch nicht dageweſene Er
ſcheinungen treten immer zuerſt in Verbindung mit bereits
bekannten auf; nirgends iſt ein Sprung, der mit einem
Schlage lauter unerwartetes brächte. Die gleichen
Verhältniſſe beobachten wir in Schleswig Holſtein,
Mecklenburg, Weſipommern, Nordbrandenburg, Altmark
und Nordhannover, wo ebenfalls ein Wechſel der Be
völkerung bis zur Slavenzeit nicht e hat. Die
teinzeitliche Kultur der genannten ebiete ſtimmt im

faſt genau überein, was bei ins
erſte Jahrtauſend v. Chr. beſtandenen Feſtlandverbindung
der norddeutſchen Küſte mit Dänemark und Schweden leicht
erklärlich iſt.

Die Germanen des deutſchen und ſkandinaviſchen
Nordens ſind alſo die Nachkommen der Jahrtauſende vor
ihnen dort lebenden Menſchen. War aber Nordeuropa
während der Steinzeit von den Vorfahren der Germanen
bewohnt, ſo hat es in dieſen Bewohnern zugleich die Vor
fahren der übrigen indogermaniſchen Völker beherbergt.
Denn kann für eins der indogermaniſchen Völker die
Urheimat während der Steinzeit nachgewieſen werden, ſo
iſt damit die ſteinzeitliche Urheimat der Jndogermanen
überhaupt erwieſen. Von dieſer ihrer Urheimat aus drangen
die verſchiedenen Zweige der großen Völkergruppe ſeit dem
Beginn des zweiten Jahrtauſends v. Chr. allmählich nach
den ſüdlich gelegenen Ländern vor. Das nordiſche See
klima war zweifellos beſonders geeignet, eine tatkräftige,
unternehmungsfrohe Raſſe heranzuzüchten, deren Aus
breitung auch das Meer keine Schranken entgegenſetzte.
Sind uns doch ſchon aus dem zweiten Jahrtauſend, in dem
man die urſprünglichen Sitze zu verlaſſen begann, ſchwediſche
Felſenbilder von ganzen Flotten erhalten. Auf dem
Felſenbilde bei Lökeborg in Behuslün erſcheint eine Flotte
aus 23 größeren und kleineren Schiffen, von denen die
größeren mit 46 bis 56 Ruderern beſetzt ſind, neben der
entſprechenden Zahl von Kriegern und Hilfsmannſchaften.
Es iſt alſo keineswegs ausgeſchloſſen, daß beretts die Nord
länder jener grauen Vorzeit kühne Meerfahrten unter
nommen haben. Ja, man darf das direkt folgern aus dem
Auftreten einer hellgeſichtigen, lockenhaarigen und blau
äugigen Raſſe im alten Agypten. Dieſe fremdartigen
Leute ſind nach Angabe auf den Denkmälern aus weiter
Ferne über das Meer gekommen, große, kräftige Männer
mit ungewohnter Bewaffnung, die die Leibgarde der
Pharaonen bildeten.

Wahrſcheinlicher iſt es allerdings, daß die nordiſchen
r bei ihrer Ausbreitung über Europa und

ſien den Landweg gewählt haben. Man hat auch ver
ſucht, die Straßen der Abwanderung der einzelnen Haupt
ſtämm feſtzuſtellen, indem man die eigentümlichen Spuren
gewiſſer Gefäßtypen verfolgte. Demgemäß wird eine ſüd
öſtliche Richtung die Oder aufwärts und eine mehr weſt
liche die Saale aufwärts unterſchteden. Aus der Miſchung
nordiſcher und ſüdlicher Elemente, die ſich in Mittel und
Süddeutſchland vollzög, ſind die Völker hervorgegangen,
die nach der Überſteigung der Alpen Jtaliker wurden,
während die diesſeits verbliebenen das große Volk der
Kelten hervorbrachten. Aus einer anderen in Böhmen,
Mähren und Niederöſterreich bewirkten Miſchung werden
die Jllyrer und die Griechen abgeleitet, aus etwas ſpäteren
Elementen die Thraken. Die nahe ſprachliche Verwandt
ſchaft ſowohl der Jtaliker als auch der Germanen mit den
Kelten wird durch dieſe Hypotheſe gut erklärt. Schwieriger
iſt es, die früher erfolgte Abtrennung der öſtlichen Jndo

ermanen, der Skythen, Perſer, Jnder, Slaven und
etten, archäologiſch nachzuweiſen, was bei der noch

ſehr geringen Durchforſchung der betreffenden Gebiete
kaum auffällig ſein kann. Daß die aſiatiſchen Arier,
die Inder und Perſer, die Phrygier und Armenier,

Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Freitag den I. Oktober 1909.

von europäiſchen Jndogermanen abſtammen, iſt geſchicht
lich zu begründen. Unſere ſpeziellen Vorfahren, die Ger
mänen, waren um 500 v. Chr. bis an die Ems, den Harz
und die Weichſel vorgedrungen, um 400 bis an die Ver
einigung von Saale und Jlm, die untere Elſter und das
Erzgebirge, um 200 bis an die obere Werra, den Thüringer
und Frankenwald, um 100 bis an die Donau und den
oberen Rhein. (Fortſ. folgt.)ſ9„ hc]cvn]]h d „G 6 „C0èèC

Deutschland.
(Aber den Antiſemiten Schack) ſchreibt

ein konſervatives Blatt, die „Dtſch. Reichsp.“:
„Schacks Mandat zum Reichstage iſt noch nicht nieder
gelegt. Man will die Geneſung des Mannes in der
Nervenheilanſtalt abwarten, um dann über die Beibe
haltung oder Niederlegung des Mandats zu beſtimmen.
Was man auch zum Fall Schack denken möge wir
glauben gerne, daß krankhafte Gemütserſchütterungen
ihm zum Verhängnis geworden ſind eine Beibe
haltung des Mandats ſollte doch als ausge
ſchloſſen betrachtet werden können. Man tritt
Wilhelm Schacks unbeſtreitbaren Verdienſten gewiß
nicht zu nahe, wenn man aus einer gewordenen Sach
lage die einzig möglichen Konſequenzen zieht. Oder
will man nur den von den Freiſinnsblättern aufge
rührten Wellen Zeit geben, ſich zu verlaufen? Dann
mag man politiſch klug genug zu handeln glauben;
aber die Gegnerſchaft wird dieſes Zaudern als ſitt
liche Lauheit deuten und agitatoriſch auszunützen
wiſſen. Wir hätten es lieber geſehen, wenn die
Deutſchſoziale Partei in dieſem Falle nicht gezögert
hätte; denn die bedrohte Lage des Wahlkreiſes Eiſenach
bildet keine ausreichende Entſchuldigung dafür. Selbſt
eine kleine Partei muß es vermögen, einen Wahlkreis
verloren gehen zu laſſen, wenn ſich keine Mittel
zeigen, ihn ohne Einbuße an ſittlichen Werten zu

parade auch einmal mit der ſozial

ſich hp omiuſſ ms!) n J 3 1 tiehaben jetzt dieſer den Weg in die Maſſen der
Zentrumswähler geebnet“. Was ſagt die klerikale
Preſſe zu der vorſtehenden Kritik des konſervativen
Hauptorgans

(Die Handwerkskammer zu Karls-
ruhe) hat beſchloſſen, nachdem eine früher beſtellte
Kommiſſion in mehreren Sitzungen die Vorarbeiten
erledigt hatte, eine Kaſſe zum Zweck der Unterſtützung

von ſelbſtändigen Handwerkern im Kammer
bezirk im Falle der Krankheit zu errichten. Die
Kommiſſion hat darüber eine Denkſchrift ausgearbeitet
und an die gewerblichen Organiſationen verſandt,
worin dargelegt wird, daß, wie für die Arbeiter und
Angeſtellten durch die Verſicherungsgeſetze geſorgt ſei,
auch für die Handwerksmeiſter ſoziale Einrichtungen
zu ſchaffen ſeien, die ſie in kranken Tagen, im Alter
und bei eintretender Jnvalidität vor des Lebens Not
ſchützen ſollen. Die Errichtung einer Krankenunter
ſtützungskaſſe in Verbindurg mit der Kammer hat nach
der Denkſchrift eine Reihe von Vorzügen, insbeſondere
iſt dem ganzen organiſierten Handwerkerſtand und
auch den Nichtorganiſierten die Möglichkeit gegeben,
an dieſer wohltätigen Einrichtung teilzunehmen. Nach
den bisherigen Erhebungen iſt zu erwarten, daß die
ſelbſtändigen Handwerker an dieſer Einrichtung der
Kammer ſich recht zahlreich beteiligen werden.

(Das ſchäbige Mittel des Boykotts)
wenden die Anhänger der konſervativen
Reichstagsfraktion gegen ihre diſſentierenden
Parteigenoſſen nun auch ſchon an. Wir berichteten
bereits davon, daß in Johann nisburg ein „patrioti
ſcher Wahlverein“ aus bisherigen Mitgliedern der
dortigen konſervativen Organiſation gegründet worden
iſt. Die Herren von dem neuen Verein hatten nun
mit dem Verleger der „Johannisburger Zeitung“, des
einzigen am Orte erſcheinenden Blattes, als deſſen
Beilage das amtliche „Johannisburger Kreisblatt
erſcheint, bereits die Aufnahme von Jnſeraten und
Notizen vereinbart, da machten ſich aber „ge wiſſe
Einflüſſe“ geltend, und am 20. September brachte
dann das Blatt folgende charakteriſtiſche Notiz: „Wir
glauben nicht, daß der „patriotiſche Wahlverein“, in
dem liberale Anſchauungen das Ubergewicht zu haben
ſcheinen, den Beifall unſerer konſervativen Wähler
maſſen finden wird. Die Teilnehmer der Verſamm
lung vom Sonnabend ſetzten ſich hauptſächlich aus
Kaufleuten und Beamten zuſammen, von denen viele,

36. Jahrg.

darunter die Mehrheit des proviſoriſchen Vorſtandes,
erſt kurze Zeit in unſerem Wahlkreiſe wohnen. Die
ſcharfe Stellungnahme gegen die Perſon unſeres jetzigen
Reichstagsabgevrdneten, Grafen Stolberg, kann die
große Maſſe der Wähler, die ihn ſeit Jahren kennt und
ihm durch wiederholte Wahl ihr Vertrauen bewieſen
hat, nicht gutheißen. Auch unſere Zeitung iſt durch
Jahre hindurch für den Grafen Stolberg eingetreten.
Wir müſſen es hiernach künftig ablehnen, den
Veröffentlichungen einer gegen den Grafen
Stolberg gerichteten Vereinigung in unſeren
Spalten Raum zu geben.“ Alſo ein Boykott in
beſter Form!

(Aus den Kolonien.) Bei der Deutſchen
Diamantenregie ſoll mit der letzten Poſt aus
Südweſtafrika nach der „Köln. Ztg.“ eine
Sendung Diamanten im Betrage von 60000 Karat
eingegangen ſein. Darunter befinden ſich rund 25 000
Karat Proſpektivſteine, d. h. Steine, die von den
Schürfern zuerſt gefunden und bei der Verwaltung
hinterlegt worden ſind, da ihr Eigentumsrecht zunächſt
zweifelhaft iſt. Es handelt ſich vorwiegend um große
Steine, ſo daß der Durchſchnittswert der diesmaligen
Sendung ſich auf annähernd 40 Mk. für das Karat
belaufen dürſte. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Swa
kopmund erfährt, iſt in Lüderitzbucht ein amerika
niſcher Eiſenbahnunternehmer eingetroffen,
der auf eigene Koſten und Gefahr eine 80 Kilometer
lange Schmalſpurbahn (600 Millimeter) von
Pomona nach Lüderitzbucht bauen will.
Billiges Geleismaterial hat er ſich ſchon durch An
kauf des alten Oberbaues der Bahn Beira Umtali
geſichert.

Provinz und Amgegend.
Halle, 29. Sept. Eine Magiſtratsvorlagefordert für Gehaltszulagen der ſtaduſchen Be

amten 200000 Mark.

für die urch den Miniſterialerlaß zugelaſſene normal

c I du 4
die finanzielle Beteiligung des Provinzial Verbandes
an dem Kleinbahnunternehmen in keiner Weiſe be
einflußt.

Magdeburg, 30. Sept. Die Gaſtwirts
vereine beſchloſſen in einer öffentlichen Verſammlung
nahezu einſtimmig, mit der ſozialdemokratiſchen Ab
wehrkommiſſion gemeinſame Sache zu machen
und den Brauereibeſitzern einen Hektoliter Bierpreis
von 18,80 Mk. zuzubilligen, was einem Aufſchlage
von 1,80 Mk. (die Höhe der Bierſteuer) gleichkommt.
Der Delegierte der Brauereibeſitzer erklärte jedoch, die

Brauereien können von ihrem jüngſten Angebot von
2,50 Mk. Aufſchlag auf den Hektoliter Bier nichts
mehr nachlaſſen. Viele Gaſtwirte ſtehen bereits un
mittelbar vor ihrem Ruin, da der Bierboykott auch
vom Bürgertum unterſtützt wird.

Mühlhauſen i. Th., 30. Sept. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat dem Bahnbaukomitee für

die Linie Mühlhauſen- Nordhauſen mitge
teilt, daß zurzeit wegen der ungünſtigen finanziellen
Lage die Bahn nicht gebaut werden könne.

F Kahla, 30. Sept. Der Stadtrat hat die Ein
gabe der ſozialdemokratiſchen Partei abgelehnt, die
Stadtverordneten wahl an den Sonntagen
vorzunehmen. Nach Meinung des Stadtrats wird
damit eine beſſere Beteiligung an der Wahl nicht er
zielt, das lehre die Erfahrung in anderen Städten.

Langenberg-Reuß, 30. Sept. Die im
Holzarbeiterverband organiſierten Arbeiter der hieſigen
Harmonikafabrik traten in dieſen Tagen in eine Lohn
bewegung und ſuchten eine erhebliche Lohnſteigerung
zu erzwingen. Die Leitung des Etabliſſements lehnte,
mit Rückſicht auf die augenblickliche Lage des vom
Auslandhandel abhängigen Geſchäftes, die Forderungen
ab, was die Organiſierten ihrerſeits mit Niederlegung
der Arbeit beantworteten. Jetzt haben ſie die Arbeit
zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen.

f Meuſelwitz, 29. Sept. Nach dem Genuß
von Pilzen erkrankte hier eine Frau mit fünf
Kindern. Es wurde feſtgeſtellt, daß alle ſechs Per
ſonen giftige Pilze gegeſſen hatten. Die geſamte
Familie iſt wieder außer

Koburg, 29. Sept. Geſtern fand in der Gruft
der katholiſchen Kirche hierſelbſt die Beiſetzung der
Leiche des Prinzen Auguſt von Koburg
ſtatt. Daran anſchließend wurde eine ſtille Meſſe im



Beiſein des Vaters des verſtorbenen Prinzen, des
Prinzen Auguſt Leopold und des Herzogs von Koburg
abgehalten.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 30. Sept. Jm
benachbarten Esperſtedt wurde in der Nacht zum
Sonntag in der Pfarre ein Einbruch ausgeübt,
wobei den Einbrechern nur eine geringe Summe
Geldes in die Hände fiel. Zur Ermittlung der Täter
traf ein Polizeihund aus Erfurt ein, der in ganz
kurzer Zeit die Einbrecher in den Perſonen zweier

jungen Leute im Dorfe ausfindig machte.
F Wittenberg, 29. Sept. Heute wurde die

Schließung der hieſigen Bürgerſchule wegen maſſen
haften Auftretens von Diphtherie unter den
Schulkindern angeordnet.

Dresden, 30. Sept. Jn Potſchappel bei
Dresden erſchoß ſich der Wirt des Gaſthauſes „Zum
Steiger“, Emil Thieme. Gerüchtweiſe verlautet,
daß der Grund der Tat darin zu ſuchen ſei, daß Thieme
vdn den vereinnahmten Geldern des Sparvereins,
deſſen Kaſſierer er war, 12 000 Mk. nicht abgeliefert
haben ſoll. Als er das Kontobuch auf der Verſamm
lung vorlegen ſollte, beging er Selbſtmord.

Cokalnachrichten,.
Merſeburg, den 30 September 1909.
(Perſonalnotiz.) Der Kandidat des höheren

Lehramts Otto Erdmann von hier iſt zum Ober
lehrer ernannt worden und dem Königlichen Dom
gymnaſium zu Halberſt adt überwieſen.

Der neue Eiſenbahnfahrplan, der mit
dem 1. Oktober d. J. in Kraft tritt, wird in der
heutigen Nummer veröffentlicht. Die Anderungen
gegenüber dem Sommerfahrplan ſind nur ſehr gering
fügig. Gleichzeitig gelangt der Taſchenuhrfahr
plan zur Veröffentlichung, worauf wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam machen.

Die Herbſtferien beginnen an ſämtlichen
Schulen der Stadt am Sonnabend, 2. Oktober.
Wiederbeginn des Unterrichts iſt in den Volksſchulen
am Montag den 18. Oktober, in den höheren Schulen
am Dienstag den 19. Oktober.

Eiſenbahn-Oberſekretär. Durch kaiſer
lichen Erlaß vom 24. September iſt genehmigt worden,
daß den Eiſenbahnſekretären der Titel Eiſenbahn
Oberſekretär“ verliehen wird. Die Vorausſetzungen
für die Verleihung wird der Reichskanzler beſtimmen.

S Die Haſenjagd geht morgen, am 1. Oktober,
f. Wer den nicht aus dem Kalender weiß, kann

völkern.
mann, der im Beſitz eines Jagdſcheines und eines eignen

Reviers, morgen zu Hauſe bliebe. Und iſt er nicht ſo
mit Glücksgütern geſegnet, daß er ſich den Luxns einer
Jagd leiſten kann, dann hat er ſicher dafür geſorgt, daß
er einen Freund beſitzt, der ihn einlädt. So wird es
dann morgen an allen Ecken und Enden knallen, und
mancher Haſe muß ſein junges Leben laſſen. Altere
Jahrgänge unter dieſen ſind ja kriegserfahren. Sie
wiſſen ſehr wohl einen verdächtigen Jäger von einem
harmloſen ungefährlichen Landmann zu unterſcheiden,
und kennen genau die Bedeutung des Knalls aus dem
Feuerrohr, der ſeit dem Winter ihren Schlaf nicht
geſtört hat. Aber die jungen Häslein machen ver
wunderte Augen, pardon, Lichter, und ſpitzen er
ſtaunt die langen Ohren, wollte ſagen Löffel,
wenn ſie zum erſten Male in. ihrem bisher ſo
ſchönen, ſorgloſen Leben den Laut vernehmen,
der ihnen Krieg bis aufs Meſſer, bezw. bis auf den
Knüppel, ankündigt. Zuerſt regt ſich bei ihnen die
Neugier. Sie ſetzen ſich auf die Hinterfüße, nein, auf
die Hinterläufe, und machen ein vergnügtes Männchen.
Aber bald, durch das Beiſpiel der tapferen Eltern ge
warnt, lernen ſie verſtehen und ergreifen das Haſen-
panier. Und dann gehts querfeldein in raſendem Lauf.
Aber ach, die Schrote fliegen noch ſchneller und wenn
auch mancher Schuß vorbeigeht, ſo muß doch mancher
arme Lampe dran glauben. Woran Daran, daß
Haſenbraten eine Delikateſſe iſt, und in dieſem Glauben

fühlen wir uns mit ihm eins. Denjenigen unſerer
Leſer aber, die auch morgen mit der Donnerbüchſe be
waffnet ausziehen zum Kampfe, rufen wir ein kräftiges
Weidmannsheil zu und wünſchen, daß ihnen kein altes
Weib über den Weg läuſt, ſie ſelber aber ſich Hals

und Beine brechen.
Die Morgen -Polizeiſtunde. Viele

Polizeiverordnungen beſtimmen nur den Beginn der
abendlichen Polizeiſtunde für Gaſt und Schankwirt
ſchaften, nicht aber die Zeit ihrer Wiedereröffnung am
andern Morgen. Dieſen Umſtand ſuchte ſich ein
findiger Wirt in der Stadt N zunutze zu machen.
Nach der Entfernung der Abendgäſte ſchloß er zur
vorgeſchriebenen Polizeiſtunde, öffnete aber die Wir
ſchaft eine Stunde ſpäter dem Verkehre wieder, inden
er auf die aus Cafes und Vereinsverarſſtaltung en
kommenden Nachtſchwärmer ſpekulierte. In dieſer
Beziehung hatte er ſich auch nicht geirrt und machte
gute Nachtgeſchäfte. Die Polizeibehörde beſtrafte ihn
jedoch wegen Nichtinnehaltung der Polizeiſtunde,

Der wäre ja kein rechter Weid

worauf der Wirt die Entſcheidung der Gerichte anrief.
Er wurde aber in allen Jnſtanzen verurteilt. Jn der
allgemeinen Vorſchrift einer Polizeiverordnung, Gaſt
und Schankwirtſchaften abends 11 Uhr zu ſchließen,
liege nach Auffaſſung des Kammergerichts zugleich das
Verbot, das Lokal zu einer ſpäteren Stunde der Nacht
für Gäſte wieder zu öffnen. Einer Feſtſetzung der
Zeitdauer der Polizeiſtunde bedürfe es nicht. Der
Wirtshausverkehr habe zu ruhen, bis ein neuer Tages
betrieb beginne.

Treue Mieter. Zum 1. Oktober d. J. wohnt
die Frau verw. Kanzleiſekretär Funck 25 Jahre im
Hauſe An der Dompropſtei 3.

Der Straßenſtaub und ſeine Be
kämpfung. Auf dem letzten Naturforſcher- und
Arztetage in Salzburg ſprach u. a, in der Sektion
für Hygiene und Bakteriologie Bürgermeiſter am
Ende Dresden über das Thema „Der Straßenſtaub
und ſeine Bekämpfung“. Bereits im grauen Altertum
iſt die Hygiene auf dem Erfahrungswege gepflegt
worden, allein zu einer ſelbſtändigen Wiſſenſchaft
konnte ſie ſich erſt in neueſter Zeit erheben, als man
anfing, vom objektiven, rein wiſſenſchaftlichen Stand
punkte aus die Naturerſcheinungen zu erforſchen.
Namentlich die Choleraepidemien, die in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Deutſchland zu
wiederholten Malen verheerend auftraten, haben An
laß gegeben, daß die größeren Gemeinden immer mehr
das Bedürfnis empfanden, hygieniſche Maßregeln bei
ſich durchzuführen. Jmmer mehr hat die Anſchauung
Geltung gewonnen, daß die Reinhaltung der Luft und
des Bodens zu den wichtigſten Aufgaben der Stadt
verwaltung gehört. In neuerer Zeit hat keine Frage
ſo erhebliche Schwierigkeiten verurſacht, als diejenige,
welche die Bekämpfung der Luftverunreinigung durch
Staub, hauptſächlich durch Straßenſtaub, betrifft. Bei
dem ſchnellen Wachstum der Städte und dem ſtändig zu
nehmenden Verkehr in den Straßen wird die Staub
bildung außerordentlich begünſtigt, ſie entwickelt ſich mehr
und mehr zu einer geſundheitlichen und wirtſchaftlichen
Kalamität. Deshalb muß der Kampf gegen den Staub
mit allen Mitteln, die Wiſſenſchaft und Technik uns
bieten, geführt werden. Eine gewiſſe Bedeutung
kommt dem Steinkohlenteer als Staubbindemittel zu.
Ganz befriedigt war man von dem Steinkohlenteer
aber auch nicht, namentlich nicht im Hinblick auf die
Koſten. Die Technik hat jetzt ein neues Mittel herge

geradezu eiſenartige Feſtigkeit erhält.
Schneewaſſer vermag nicht einzudringen, die Kot
bildung wird daher völlig unterbunden. Durch die
hohe Eigentemperatur des Mittels werden nicht nur
die auf der Straßendecke befindlichen Bakterien ver
nichtet, ſondern es wirken auch die in den ſchweren
SteinkohlenTeerölen enthaltenen Kreoſote. Die er
höhte Widerſtandskraft der apokonierten Straßen hat
auch zur Folge, daß eine Neubeſchotterung erſt ſpäter
notwendig wird.

Ein Geſpann des Amtmanns Beyling in
Bündorf wurde heute vormittag hier in der Halleſchen
ſtraße ſcheu, wobei die Pferde ſtürzten, die Deichſel
zerbrochen und das Lederzeug zerriſſen wurde. Dem
Geſchirrführer ſowie anderen Perſonen gelang es
jedoch, die Tiere wieder zu beruhigen. Sonſtiger
Schaden wurde nicht angerichtet.

Jus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
S Bündorf, 30. Sept. Wir berichteten in der

geſtrigen Nummer d. Bl. über eine Schlägerei, die
ſich hier abgeſpielt haben ſoll. Wie man uns nun
heute mitteilt, hat ſich dieſe nicht hier, ſondern im be
nachbarten Netzſchkau vor dem dortigen Gaſthofe
abgeſpielt. Die beteiligten Perſonen waren ſämtlich
polniſche Arbeiter, die auf Gütern der Um
gebung und den Kohlengruben in Großkayna be
ſchäftigt ſind. Der ſchwerverletzte Arbeiter,
der von ſeinen Landsleuten dermaßen zugerichtet
wurde, daß er nach Halle in die Klinik geſchafft werden
mußte, iſt dort an den erlittenen Stichwunden, die er
in großer Anzahl in Kopf und Bruſt erhalten hatte,
geſtorben. Der Hauptbeteiligte ſoll ein Arbeiter
der Braunkohlengrube in Großkayna ſein. Es iſt der
Gendarmerie aber noch nicht gelungen, dieſen zu er
mitteln.

S Keuſchberg, 29. Sept. Einem raffi
nierten Gaunertrick wäre geſtern früh hier der
Bäckermeiſter Carl Prietzſch be nahe zum Opfer ge
fallen. Bekanntlich liefert Meiſter Prietzſch allwöchent
lich zweimal mittels zweiſpännig m Geſchirr Brot nach
Merſeburg und fährt das Geſch rr hier früh 5 Uhr ab.
Als geſtern früh ebenfalls das Geſchirr, diesmal vom
Schwiegerſohn des Eigentümers und deſſen Frau be
ſetzt, nach Merſeburg abgefahren war, kam kurze Zeit
darauf ein beſſer gekleideter Herr in die Prietz
ſche Wohnung und erzählte, daß auf der Chauſſee nach

Merſeburg zwiſchen Wölkaqu und Creypau bei ſeinem
Automobil der Keſſel geplatzt ſei, wodurch die Pferde
des Prietzſchen Geſchirrs ſcheu geworden. Hierbei ſei
der Wagen umgeflogen und der junge Menſch habe den
Arm gebrochen, das Fräulein oder junge Frau liege
bewußtlos im Chauſſeegraben und einem Pferde ſeien
beide Vorderbeine gebrochen, er ſelbſt ſei herbeigeeilt,
um die Familie in Kenntnis zu ſetzen und habe auch
bereits einen Arzt nach der Unfallſtelle beſtellt, ſie ſelbſt
ſollten ſchnell zu Hilfe eilen und Verbandſachen mit
nehmen. Man kann ſich wohl den Schreck der beim
Frühkaffee ſitzenden Familie ob ſolcher Nachricht denken.
Herr Prietzſch weckte ſchnell ſeinen Bäckergeſellen, der
Mühlknappe war auch zufällig da und alle drei eilten
mit Verbandzeug nach der bezeichneten Unfallſtelle,
unterwegs noch ſchnell den Dr. Pieper benachrichtigend.
Inzwiſchen war der Gauner auffälligerweiſe noch auf
dem Prietzſchen Grundſtücke verblieben und ſuchte die
Ehefrau zu veranlaſſen, ebenfalls zu den Unglücklichen
zu eilen oder wenigſtens ſchnellſtens nach dem Doktor
zu gehen, was jene aber ablehnte, da ſie nicht fortkönne,
ſie fei allein und habe kleine Kinder. Da auch die im
Hauſe wohnenden Mietsleute durch das laute Sprechen
zu außergewöhnlicher Zeit herbeikamen und ſich eben
falls nicht von dem Gauner bewegen ließen, das Haus
zu verlaſſen, auch die Nachbarſchaft lebendig wurde, zog
es der Gauner, der es allem Anſchein nach nur auf eine
Ausräumung der Wohnung abgeſehen hatte, vor, zu
verduften. Mittlerweile war Meiſter Prietzſch mit ſeinen
Leuten bis nach Creypau geeilt, ohne von einem Unfall
ſeines Geſchirrs etwas zu bemerken und mußten ſchließ
lich alle die Wahrnehmung machen, daß ſie einem
Gauner zum Opfer gefallen waren. Sie gaben
deshalb von Creypau aus ſofort telephoniſche Nach
richt nach hier, daß alles Schwindel ſei, man ſolle ſich
zu Hauſe beruhigen. Der Umſtand, daß im Hauſe
noch Mietsleute wohnten, lag wohl außer Berechnung
des Gauners, und dieſen iſt es auch zu danken, daß der
Diebſtahl, evtl. noch ein anderes Verbrechen vereitelt
wurde. Leider hat man ſich, wie die D. Ztg. meldet,
in der begreiflichen Aufregung nicht weiter um den
Gauner gekümmert, ſo daß er ungehindert verſchwinden
konnte. Er war bekleidet mit einem hellen Uberzieher,
ſchwarzem Hut, weißer Wäſche, und war von mittlerer
unterſetzter Statur. Da der Gauner dies oder ähn
liche Manöver auch anderwärts ausführen dürfte, ſo
ſei hierdurch vor ihm gewarnt. Vor allem ſei man
auf der Hut, nicht allzu leichtgläubig zu ſein. Jetzt,
wo man in faſt allen Orten e
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etzen. eg Querfurt, 29. Sept. Prinz Adalbert
hat geſtern Ziegelroda im Automobil wieder ver
laſſen und iſt mit dem 11 Uhr-Zuge im Salon
wagen von Roßleben aus nach Meiningen abgereiſt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 30. September 1829, iſt der

bekannte Techniker Franz Rouleaux geboren, in
weiteſten Kreiſen bekannt geworden durch den kühnen
Freimut und die Offenheit, mit der er die Schäden
deutſcher Induſtrie öffentlich ausſprach. Dieſe gründ
lich kennen zu lernen, hatte er auf verſchiedenen Welt
ausſtellungen als Reichskommiſſar Gelegenheit; ſein Wort
„billig und ſchlecht“ anfangs verblüffend und vielfach übel
gedeutet, hatte eine reinigende, die Induſtrie zweifellos
anfeuernde Wirkung. Rouleaux gab der Kinematik eine
für den Maſchinenbau vollwertbare Form und begründete
in Berlin eine großartige Muſterſammlung kinematiſcher
Modelle, die als unbedingt maßgebendes Vorbild zu be
trachten iſt. Seine Werke, namentlich über den Maſchinen
bau, ſind ſehr wertvoll.

Wetterwarte.1. Okt. Trüb, früh anhaltende Regenfälle, ſpäter
etwas kälter. 2. Okt. Abwechſelnd heiter und
wolkig, doch im allgemeinen abnehmende Nieder
ſchläge, kühl.

ch
Aus dem Leſerkreiſe.

(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Gang durch die Merſeburger Kochſchule.
(Eingeſandt.)

Herzliche Freude hatte ich bei der Beſichtigung der
Merſeburger Kochſchüle in der Karlſtraße. Eine Vor
ſtandsdame führte mich durch 5 große Räume, alle
ſehr nett und ſauber eingerichtet. Jn der Küche und
dem Wirtſchaftsraum ging es lebhaft zu. Mit welcher
Freude und Luſt arbeiten da die jungen Mädchen wie
die Heinzelmännchen ſchaffen ſie, mit zierlichen weißen
Häubchen geſchmückt. Zwei rühren und backen, zwei
kochen die Suppe, zwei ſchmoren den Braten, zwei
ſchlagen die Speiſe, zwei garnieren die Schüſſeln.
Auf Vorrat kochen die andern, damit es im Winter
der Kochſchule nicht mangele an eingemachten Früchten

und guten Gerichten. Auf meine Frage, ob denn
die Lehrerin bei dem Umfang, den die Schule
gleich beim Beginn derſelben angenommen hatte,
allen Anforderungen gerecht werden können erwiderte
meine Führerin: „Aller Anfang iſt ſchwer!“ So war
es auch hier, aber wir haben in der Tochter einer Witwe



Freundlichkeit die Lehrmeiſterin dort ſchaltet; wie

Schöffengericht in Merſeburg verurteilte den Beklagten auf

lIaſtungsmatertal gegen den Pfarrer beizubringen, auch die

Halle zu fahren und betreffs der Artikel Nachforſchungen

Klägern mit 40 Mark habe beſtechen laſſen Jauck gab

in Merſeburg eine tüchtige Kraft gefunden, die mit
guten Zeugniſſen verſehen, in einer vorzüglichen Anſtalt
ausgebildet, es verſtanden hat, die Hinderniſſe zu über
winden. Ungerechten Klagen mußte die Spitze abge
brochen werden dadurch, daß wir Vorſtandsdamen jetzt
abwechſelnd jede unſere Woche haben, wo die Speiſen
geprüft und das Menu feſtgeſtellt wird. Leicht iſt es
uns ja nicht geweſen, alles ſoweit zu bringen. Aber
„Beharrlichkeit führt zum Ziel!“ ſagte ich zu der Dame
und verließ die Anſtalt mit Stolz, denn ich bin eine
alte Merſeburgerin, die am Aufblühen und dem Ge
deihen der Stadt großen Anteil nimmt. Hier iſt ein Werk
geſchaffen, dem nicht genug Beachtung geſchenkt werden
kann. Blickt nur alle einmal in die Kochſchule; Jhr
werdet ſtaunen, mit welcher Umſicht, Ruhe und

fleißig und geſchickt die jungen Mädchen Kelle und
Schüſſeln handhaben. Praktiſche Hausfrauen werden
ſie alle. War der Anfang auch ſchwer, Beharrlichkeit
führet zum Ziel. Dieſe Betrachtung erwäge ein
jeder, der dieſe Zeilen lieſt, und ſuche eine Anſtalt zu
fördern, die mit Liebe für unſere Töchter geſchaffen iſt.

Gerichtsver handlungen

J. Halle, 29. Sept. (Schwurgericht.) Jn der
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde gegen den 88jährigen
ſchon vielfach vorbeſtraften Zimmermann Robert Richter
aus Merſeburg wegen wiſſentlichen Meinetdes
verhandelt. Die Anklage hat folgende Vorgeſchichte: Jm
Oktober v. J. hatte vor dem Schöffengertcht in Merſeburg
in einer Privatklageſache des Pfarrers Reinſtein aus Cröll
witz gegen den dortigen Landwirt Jauck Verhandlung ſtatt
gefunden. Jauck hatte den Pfarrer beſchuldigt, im Halleſg, en
„Volksblatt“ Artikel in denen verſchiedene Cröllwitzer
Landwirte mit Schmutz beworfen ſeien, veröffentlicht zu
haben. Jn der Cröllwitzer Gemeinde befehden ſich, wie
wir ſchon mehrmals in Berichten über hieſige, die dortigen
Streitereien betreffende Straäſkammerverhandlungen dar
gelegt haben, zwei Parteien von Landwirten. Bei der
ſtärkeren, deren Führer Jauck und Burkhardt die Tendenzen
des Bundes der Vandwirte in oft ſkrupulöſer Weiſe ver
folgen, hat ſich Pfarrer Reinſtein durch ſein Eintreten für
die ſchwächere Partei ſehr mißliebig gemacht. Die er
wähnte Verhandlung vor dem Merſeburger Schöffengericht
endete mit der Verurtellung Jaucks wegen Beleidigung des
Pfarrers. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales ließ Jauck
ärgerlich eine abfällige Bemerkung über fünf als Zeugen
vernommene Landwirte fallen, die ſeiner Meinung nach
um die Verfaſſerſchaft des Pfarrers hätten wiſſen müſſen,
bei ihrer Vernehmung aber das entſchieden in Abrede ge
ſtellt hatten. Ein im Zuhörerraum anweſender Agent
Thomas aus Leipzig hörte die Bemerkung Jaucks. Seiner
ſehr beſtimmten Ausſage nach hat ſie gelautet: „Die haben
alle nicht die Wahrheit geſagt!“ Jauck will dagegen nur
geäußert haben „Alle haben die die Wahrheit nicht geſage!“
Die fünf Zeugen erfuhren durch Thomas von Jaucks ab
fälliger Kritik ihrer Wahrheitsliebe und ſtrer ten Aun.
ih wieder Privatklage gegen Jauck an. as
das Belaſtungszeugnis des Thomas hin zu 30 Mk. Geld
ſtrafe. Gegen dieſes Urteil legte Jauck Berufung ein. Die
Berufungsverhandlung vor der hieſigen Strafkammer fand
am 5. Februar d. J ſtatt. Zu dieſer Verhandlung
hatte Jauck den Zimmermann Robert Richter
aus Merſeburg als Zeugen laden laſſen. Richter
ſollte beweiſen können, daß das Zeugnis des Thomas
unglaubwürdig ſei. Nach der Schilderung, die Jauck
heute von ſeinem Bekanntwerden mit Richter machte,
war dieſer ſchon vor einigen Jahren gelegentlich einer Feſt
lichkeit mit der Außerung an ihn herangetreten, er ſei auch
ein Feind des Pfarrers Reinſtein und wiſſe ſehr viel
ſchlechtes über ihn. Er hatte ſich dann ſpäter erboren, Be

Verfaſſerſchaft in Sachen der „Volksblatt“ Artikel zu er
mitteln. Jauck gab Richter einmal 10 Mark, um nach

anzuſtellen. Das Reſultat der angeblichen Ermittelungen
Richters waren dürftig genug. Nach Jaucks Verurteilung
in der Privatklage der fünf Zeugen erbot ſich Richter, den
Belaſtungszeugen Thomas als unglaubwürdig nachzu
weiſen, da er erfahren habe daß dieſer ſich von den fünf

Richter nochmals 10 Mart zu einer Reiſe nach Leipzig und
erhielt dann von ihm die Auskunft, Richter habe den

Thomas im Pelikan getroffen und ihm Vorwürfe wegen
ſeines erkauften Zeugntſſes gemacht, worauf ihm Thomas
erwidert habe: „Das geht doch Sie nichts an, auf welche
Weiſe ich mein Geld verdiene!“ Zu der Halleſchen Beru
fungsverhandlung war auch Thomas wieder als Zeuge
geladen. Sofort ſtellte ſich nun heraus, daß Thomas
den Richter gar nicht kannte und noch niemals
ein Geſpräch mit ihm gehabt hatte. Richter
ſelbſt mußte wohl oder übel zugeben, daß ihm dieſer Thomas
ein völlig Unbekannter war. Er ſuchte ſich dann aber mit
der Ausrede zu helfen, er habe in Leipzig einen anderen
Thomas getroffen und geſprochen. Seine Zeugenausſage
fiel höchſt verwirrt und widerſpruchsvoll aus und machte
auf den Gerichtshof durchaus den Eindruck der Unwahrheit.
Zeuge Thomas dagegen erſchien der Strafkammer ganz
ebenſo wie früher dem Merſeburger Schöffengericht völlig
glaubwürdig. Jaucks Berufung wurde daher verworfen,
dem Zeugen Richter aber die Eröffnung eines Meineids
verfahrens in Ausſicht geſtellt. Nach der Berufungsver
handlung tat Richter zu dem Zeugen Thomas, wie dieſer
vor dem Schwurgericht mit aller Beſtimmtheit bekundet,
folgende auffälltge Außerung: „Jch dummes Luder! Laſſe
ich mich da von den Kerlen hinreißen und muß nun am
Ende dafür noch ins Zuchthaus!“ Er fragte dann Thomas,
ob er ihm nicht behilflich ſein könne, einen anderen Thomas
in Leipzig ausfindig zu machen. Auf die Erwiderung des
Thomas, er habe ſich noch nicht darum gekümmert, ob es
in Leipzig noch mehr Thomas gebe, bemerkte Richter, er
wolle im einmal eine Karte ſchreiben. Tatſächlich hat er
auch eine Karte geſchickt. Auf damalige Prozeßbeteiligte
machte Richter den Eindruck eines erkauften Zeugen.
Vor dem Schwurgericht erklärte Richter wiederholt, er fühle
ſich des Meineids nicht ſchuldig. Er ſei wirklich in Leipzig
geweſen und habe mit einem Herrn namens Thomas ge
ſprochen. Er ſei ſchon früher verſchiedene Male ungerecht
verurteilt worden und werde es auch heute wieder werden,
falls man ihn ſchuldig ſpreche, was er ſich abſolut nicht
denken könne. Außerungen, die Richter früher gelegentlich
vor mehreren Zeugen getan hat, ließen es mehr als fraglich
erſcheinen, ob er für die ihm von Jauck zweimal einge
händigten 10 Mark jemals in Leipzig und Halle geweſen
iſt. Die Geſchworenen ſprachen Richter des wiſſent
lichen Meineids ſchuldig. Der Gerichtshof verur
teilte ihn darauf antragsgemäß zu zwei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. Es liege eine
ganz frivole, ja freoentliche Eidesleiſtung vor, die den
Zeugen Thomas, wenn dieſer zu der Berufungsverhandlung
nicht wieder geladen worden ſei, womit der Angeklagte
r gerechnet habe, in die größten Gefahren hätte bringen

nnen.

Luftſchiffahrt.
Newyork, 29. Sept. Die Luftſchiffer Tomlinſon

und Bald win ſind mit ihren Lenkballons zu der Wett-
fahrt nach Albany aufgeſtiegen, wofür die „Neuyork
World“ einen Preis von 1000) Dollars ausgeſetzt hat.
Wilbur Wright ſtieg auf der Gouverneurinſel
auf und umflog die Freiheitsſtatue. Der Luftſchiffer
Baldwin iſt mit ſeinem Luftſchiff ab geſtürzt. Er
iſt unverletzt.

(Die Hudſon-Fultonfetier.)
29. Sept. Der geſtrige Feſtzug, in dem ſich 54 Prunkwagen
befanden bedeutete einen rieſigen Erfolg. über eine
Million Zuſchauer hatten ſich trotz des ſchlechten Wetters
in den Straßen eingefunden. Großadmiral v. Koeſter
und ſämtliche deutſchen Offiziere waren geſtern Gäſte bei
den Galafonzerten, die der „Liederkranz“ und der „Arion“
veranſtalteten. Jhnen wurden ſtürmiſche Huldigungen
dargebrucht.

(Uberſchwemmungen.) Schwere Regengüſſe
haben im ganzen Süden der Grafſchaft Warwick in England
gefährliche Uberſchwemmungen verurſacht. Weite
Strecken Landes ſind unter Waſſer geſetzt; die Ernte iſt
ſchwer geſchädigt Die Häuſer in den tiefer gelegenen Be
zirken ſind überflutet. Die Flüſſe ſteigen noch. Der Fluß
Avon in Wales hat die Ortſchaft Aberavon überſchwemmt;
Hunderte von Menſchen ſind obdachlos.

(Ein Cholerafall in Berlin?) Ein Fall von
Choleraverdacht ſoll ſich nach dem „B. T in Berlin 0
ereignet haben. Dort erkrankte in einem Hauſe der Frank
furter Allee am Mittwoch vormittng unter cholera
verdächtigen Erſcheinungen. Man muß die amt
lichen Mitteilungen über das Ergebnis der Unterſuchung
abwarten. Die „L. N. N.“ erfahren noch, daß die Per
ſonen, die in dem Krankenzimmer des Choleraverdächtigen
geweilt hatten, nach der Charité gebracht worden ſind, wo
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c cz]]Wegzugshalber iſt eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, an ruhige Leute
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Kl Ritterſtraße 14
Eine Wohnung, 2 Studen, Kammer,

Küche und Zubehör ſofort oder ſpäter zu
bezieben Unter Altenburg 46.

Eine Wohnung, beſtehend aus 8 Stuben1 Kammer und Küche nebſt Zubehör, zu

vermieten und 15. Oktober zu beziehen
Nounftraße 10. vart. r.

Suche eine freutib iqhe Hctene Wohnung
zum Preiſe von 45--60 Talern zum
1. Jannar event. auch früher. Offerten
unter 600 an die Sryed. d R

Mehrere Paate guto Haugtauhen

ſind billig zu verkaufen Oelarube Z.
Birnen (I8e ar th)

a Kilo 10 Pfg nerfänit Entenplan 3.

Brotabfalle

enpfiebttſfffpſſffſp g.
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

Gestern

aus unserer Mitte abberufen.
Wir in dem Dahingeschiedenen einen treuen Kameraden, der
mit Gewissenhaftigkeit stots dies Pflichten der Gilds erfüllt
und nur zum Wohle derselben gewirkt hat.
bisclerer Sinn und echte und rechte Kameradschaft sichern
ihm ein bleibendes Andenken.

Nachruf.

Das Drektorlum

wurclo eines unserer ältesten Mitglieder,
Herr Messerschmiecdemeister

ar Steger sen,
Seit 1862 Mitgliec, verlieren

Sein ruhiger

Er ruhe nun in Frieden.

ſie unter Beobachtung ſtehen. Das gleiche geſchieht vor
läufig mit den beiden Krankenwärtertransporteuren, die
den Chboleraverdächtigen in einem Krankenwagen nach der
Charitö transportiert haben. Der Kranke dürfte kaum am
Leben bleiben. Ob tatſächlich die Cholera aſiatica vorliegt,
iſt zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt worden.

(Vergiftung?) Dortmund, 29. Sept. Die ganze
Familie des Gutsbeſitzers Sudpaul in Rottum nebſt
Geſinde iſt nach dem Gennß von Pflaumenmus, das in
einem kupfernen Keſſel gekocht war, erkrankt. Sudpaul iſt
bereits geſtorben, drei Perſonen ſind beſinnungslos und
ſchweben in Lebensgefahr.

(Eintritt des Prinzen Georg von Griechen
land in das Garderegiment z. F.) Prinz Georg
von Griechenland, der älteſte Sohn des Kronprinzen, iſt
von Schloß Friedrichshof in Cronberg nach Berlin ab
gereiſt, um am 1. Oktober beim 1. Garderegiment zu Fuß
als Avantageur einzutreten

(Kaubmord) Auf dem Uferwege zwiſchen
Saßnitz und Stubbenkammer auf der Jnfel
Rügen wurden Mittwoch mittag zwei Perſonen, ein
Ehepaar, erſchoſſen aufgefunden. Die näheren Umſtände
laſſen auf Raubmord ſchließen. Wertgegenſtände wurden
bei den Leichen nicht gefunden die Taſchen waren durch
ſucht. Von dern Täter fehlt jede Spur.

Neueste Nachrichten.
München, 30. Sept. Der geſchäftsführende

Ausſchuß der nationalliberalen Partei Bayerns hat
einſtimmig beſchloſſen, den Führer der Jung
liberalen Landtagsabgeordneten Hübſſch (Nürn
berg) wegen Schädigung der Partei aus den
Liſten der nationalliberalen Partei zu
ſtreichen.

London, 30. Sept. Zum Lordmayor von
London iſt der katholiſche Sir John Knill ge
wählt worden.

Petersburg, 30. Sept. Aus Charbin meldet
Rußkoje Slowo, der deutſche Konſul von Müller ſoll
die ruſſiſche Narionalwürde beleidigt haben. Schulden
halber ſollte die Fabrik Herman verkauft werden.
Müller habe nun befohlen, die deutſche Flagge darauf
zu hiſſen und die Tore zu ſchließen. Als die Polizei
zwecks Jnventaraufnahme erſchien, ſei der Polizei
offizier durch Müller tätlich beleidigt worden.

Konſtantinopel, 30. Sept. Wie auf der
Pforte verlautet, erhielt der türkiſche Geſandte in
Sofia den Auftrag, bei der bulgariſchen Regierung
gegen die Bildung makedoniſcher Banden
auf bulgariſchem Boden Einſpruch zu erheben.

New York, 30. Sept. Bei den geſtrigen Ver
anſtaltungen der Hudſfon gewann beim erſten

Berliner Getreide nud Produktenverkehre
Berlin, 29, September.

Da man der ſtarken Preis ſteigerung in Nordamerika
mißtrauiſch gegenüberſtamd, folgte der hieſige Weizenmarkt
der dortigen Aufwärtsbewegung nur zögernd, zumal
beträchtliches Material angeboten wurde. Roggen lag auf
Provinzverkäufe eher ſchwächer. Hafer war ruhig und
matt. Mais behauptete ungefähr den geſtrigen Stand.
Rüböl zog auf Konſumnachfrage weiter an. Wetter:
bewölkt.

Wetzen lok. in. 211,00-—212,00 Mark.
Roggen lok. inl. 170,00--171,00 Mark.
Hafer fein 173,00-180,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

172,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00---30,75 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,20--28,20 Mk.
Gerſte inl. keicht 153,00 158,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 159,00--176,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 126,00——133,00 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 1120
bis do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,20

netto ab Mühle exkl. Sack 11,70 vis
12,50

Musſiebe her Vere
Glebrw. ſegandl

Ein Knecht
ſofort geſucht Meuſchau Nr. 39.
Junger Diengtwäcchen oder Hufwartung

für den ganzen Tag ſofort geſucht
An der Getſel 3, part.

Ein ſchmales goſdenes Ketten Arm vand
S (Anhänger Herzchen) iſt am Sonntag auf

dem Wege von Lutſenſtraße, Weiße Mauer,
über die neue Brücke nach Collenbey, Burg
tiebenan und zurück verloren gegangen.
Her Finder wird gebeten, dasſelbe gegen
Belohnung Ober- Altenburg 8 abzugeben.

erſeburger G
m

9

F. Abfahrt d. Züge v.
S Rerſeburg nach: Halle

S 5.08 n. Wehtgs. ſ5.41 6.20 7.10

i 982 ſ1084 11.57) 12.407 12.031
400 5.11 [6.20 7.44 8.02917
11.47 Weißenfels 8346.07 813 859
10.40 11. 471.34 2903.514. 20610 7.09
825 1015 11. 18 12.46 Mücheln

6.2018.20.11. 00ſ1. 404. 106 1818.30

10.25W.,11.55G. Schafft.5.45

8.7 räää ö7
8.35 11.55 S. Do

Wettrudern der amerikaniſchen und

fremden Kriegsſchiffsboote eine des
h deutſchen Kreuzers „Victoria Luiſe“.
New-York,

a



Vom 1. Oktober d. J. ab haben wir den
Dr. med. Karow hier, Markt Nr. 19,
als Kommunal-, Polizei und Armenarzt
angeſtellt.

Der Genannte hält Sprechſtunden in
ſeiner Wohnung und zwar

Werktags von 8-10 Uhr vormittags,
„2—3 Uhr nachmittags und

Sonntags nur von 8--10 Uhr vormittags.
Merſeburg, den 27 September 1909.

Der Magiſtrat.
Erneuerung der Loſe

zur 4. Kl. muß bis 4. Oktober erfolgen.
Zur Roten Kreuzlotterie,

Ziehung vom 19.—-22. Oktober.
Loſe a 83,30 Mk. zu haben in der

Königl. Lotterie-Einnahme,
Halleſche Str. 25.

Curtze.

Auktion.
Am Sonnabend den 2. Oktober,

früh 9 Uhr,
verkaufe ich im Gaſthofe „Zum roten Hirſch

einen großen Poſten

guter Schlaf- und Pferdedecken

öffentlich meiſtbietend für Rechnung, wen
es angeht, gegen ſofortige Zahlung

Freygang, Gr Ritterſtr. 7.Guünd s Verinf I Janneſbt
Sonnabend den 2. Okt. al J., erſtklaſſige Marke, zum ſticken und ſtopfen ſehr geeignet, rück und vorwärtsnähend, zu

nachmittags 4 Uhr, bekannt billigen Preiſen, auch auf Teilzahlung. Nähmaſchinen von Mk. 55. an
ndet im Gaſthofe zu Bündorf der Vere Erdmann, Stufenstr. 7.kauf des der Frau Dietzſch gehörigen

Vollständig von H--2Z ist erschienen:

in jedem Ilaushalte sind

Wasch- und Bleichkraft.Persil:
Pakete a 35 u. 65 Pf.

Diäxiüm
Paket 25 Pt.
Henkels

Bleichsoda:

Anwendung!

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes

frei von Chlor und scharfen Stoffen!

schaften unentbohrlich beim Hausputz etc.

e Ueberall erhältlich.
Alleinige Fabrikanten:

Hausgrundſtücks nebſt Obſt und Gemüſe
garten e. öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen ſtatt. Kaufliebhaber ſind hier
zu eingeladen.

Die Beſichtigung der Grundſtücke kann
Freitag und Sonnabend geſchehen

J A. Albert Frankoe.
mACuunaaaa=—v=—mHerrſchaſtliche Wohnung
mit elektriſchem Licht, Waſſerkloſett. Anlage
ſofort zu vermieten.

Ernst Malpricht, Seffnerfraße f.
Eine größere Wohnung Preis 400 Mk.)

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Obere Breiteſtr. 5.

Wohnung, 5 Zimmer, Küche nebſt Zu
behör, zum 1. April 1910 zu vermieten

An der weißen Mauer 30
TF r zu W Mt. ſofort oderl. Etage ſpäter zu beziehen.

Beſichtigung 10—12 Uhr dorm. und
Uhr nachm.

Weitenfelſer Straße 20.

Sochste, gänzlich neubearbeltete
und vermehrte Auflageſleyers

er,
us W. C e O e e D e D S D S e i O c

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

16,s00 Bad

Lexſkon

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Beſtellungen auf Meyers grotzes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequeme.
Kezuasbedingungen an die Buchbandlung von Pried rich Stoillberg. Merſeburg

Se Sparen gn Jedem Pfund Butter 20. 50 Pfg.
7 5 Fen Wohn v haustrauen gelten einen Versuen machen.

Muetwohnung, Gr Bnkaſeis Salerio neTaſ lkönigin ſchmeckt nicht nur ebrnſo, ſondern ſogar i
nZubehör und event. Garten, iſt zu ver als ſo uche tmieten und ſofort beziehbar. noch hesser rer rei r e ger

Heuschkel, Jeunger Straße 12. von der hochfeinen prima Qualität.
Weissenfelser Srasse 32 Volle Garantie: Trotzdem die Tafelkönigin heute bereits

t in tanſenden Familien als Tiſchbutter riniſt eine größere Wohnung mit elektriſcher geführt iſt, wenn dieſe anch als Margarine verkauft wird, zahle Ihnen
Lichtanlage, Garten, zum Januar zuſwenn Sie nicht zufrieden ſind, den vollen Betrag ohne writeres wieder
vermieten, event. ſchon 1. Nov. d. J. zuſretour! Wer probt, der lobt. Zu haben bei
beziehen. J eiſeis Gar! Siehbert, Hersehurg, Entennlan 9. Telephon 333.Eiſenbahnſtraße 3.

4
Weißenfelſer Straße 16

iſt die zweite Etage verſetzungshalber zum
1. Jannar zu vermieten. Preis 409 Mk.

Verſetzungshalber iſt eine herrſchaftliche
Wohnung von 5—6 Räumen, Küche, Bad
und Zubehör ſofort zu vermieten

Kleine Ritterſtraße 14.

Fnſolge Verſegung des ſeitherigen Jn
habers iſt das obere Logis

vor dem Sixtitor 3
zu vermieten und im Laufe des November

zu beziehen. B. Dietrich
Frenndliche Wohnung,

1. Etage, 4 Zimmer, große Küche, Speiſe
kammer, Vorgarten nebſt Zubehör, ſofort
zu vermieten und 1. Januar 1910 zu be
ziehen. Preis 375 Mk. Zu erfragen in
der Exved. d. Bl

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
zu vermieten und am 1. Januar zu beziehen

Annenſtraßze 2.
Kleine freundliche Wohnung, Stube

2 Kammern Küche, Korridor, paſſend für
2—8 Perſonen. per 1. Januar 1910 zu
vermieten. Päheres in der Exved d. Bl.

A. Vage und Crkerwohnung

im ganzen oder geteilt zu vermieten und

S

20,80, 40, 50 n. 60 Pſg,

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

A- G. plabate kenntliehSnerkannt vorzügliche Qualitäten. 4
Tage in neu gebautem Hauſe Veamtenwirwe ſucht zum 1. Jan. oder

Weiße Mauer, 5 Zimmer, Küche, Gas und 1. April 19 0 Wohnung im Preiſe von
Zubehör, zum 1. Oktober oder ſpäter zu 350 400 Mark. Gefl. Offerten unter
dermieten. Zu erfragen O B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Unter Altenburg Für Schülerpenſionat wird Wohnung

in Logis e e e e eheunter an die Exped. d. Bl.9 n1 ſehen. Zu erfragen in unter Altenburg 29 ſicht per T Jannar n. J.n S ßoamtor eine Wohnung in Mitte derre er an Gohfaner Mat e nKüche und Zubehör, zum 1. April 1910 zu iſt die 2. Etage zu vermteten und Neujahr wachſene Perſonen). Offerten unter O B

s Naus fremde

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel' von
W äscht von selbst ohne jede Arbeit und Mühbe;

macht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Somme ge-
vwleicht, schont und erhält sie und ist absolut unschädlich bei jeglicher

Waschwmittel,

bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, da

Menkel e Co. Düsseldorf.

zu vermieren

Dr. Henkels Waschmittel
Millionenfach erprobt und bestbewüähbrt, beliebt in der ganzen Welt.

höchster

erleichtert die Axbeit,

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum BEinsetzen oder Einweichen der Wäsche
zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern von Milchkannen und Molkerei-Gerät-

Wohnung
von 2—3 Stuben, Kammer, Küche zum
1. April 1910 von 2 Damen zu mieten
geſucht. Offerten mit Preis unter
in der Frned. d. Bl niedorzulegen

Gut möbl. gimmer mit Kabinett
zu vermieten Gr Ritterſtraße 7 I.

Funger Kaufmann oder Beamter kann
in gut bürgerlichem Hauſe freundlich
möbliertes Zimmer mit ganzer Penſion
bekommen Annenſtraße 22 II.
Pess. möbl. Wohn u. Schlafzimmel Reheres

Domſtraße 9, im Schokoladen Geſchäft.

M öblifertes Zimmer
ſofort zu beziehen Karlſtr. 20, II.

Cut möhllertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtur 19 II.

Movr. gimmer
zu vermieten Markt 15.kſoſames grosses Timmer,
(ventl. auch mit Klavier, ſofort preiswert zu
vermieten. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Möpſiertes Zimmer
zu vermieten Burgſtraße 32 II.

Vſſeer möbliertes Zimmer
Wilhelmſtraße 6. vart.

Möbſiertes 2immor
mit und ohne Kabinett zum 1. Oktober zu
»erwieten Dammſtr. 9. I-

MRöbliertes gimmer mit Kabinet

zu vermieten Breite Straße 8. voart.

Leeres Zimmer
von junger Dame zum 1. November 1909
zu mieten geſucht. Möglichſt Nähe der
Gotthardtſtraße Gefl Angebote zu richten

an Kaiſers Kaſfergeſchäft,
Gotrhardtſtr. 28.

An ſtändige Echlaſſtelle
offen Friedrichſtraſze 38. part.

Anden mit Ladenſtu
in der Friedrichſtraße oder nächſter Nähe
geſucht. Offerten erbitte unter aden
in die Exped. d. Bl.
Taden und Iagerranie Markt 20
ſind Oſtern 1910 mit oder ohne Wohnung

u vermieten.Fr. Bernbarät. daſelbſt 8 Tr.
Haus Feorkauf.

Infolge plötzlicher ſchwerer Krankheitmee Frau verkaufe oder verpachte ſofort
mein Haus mit Geſchäft. Anzahlung nach
übereinkunft.C. Seopiegeol, Schmale Straße 10.

Kleineres Wohnhaus
zu kaufen geſucht. Offerten unter K 10
an die Exped. d. Bl. erbeten.

TTadeneinrichtung,
paſſend für Kolonialwaren oder Konfi
türengeſchäft, zu verkaufen. rer
gern geſtattet. Kaiſers Kaffeegeſchäft,

Gotthardtſtr. 28.

Eine ähmaſchine,
faſt neu, zu verkaufen

Unter Altenburg 22. 2 Tr.
beziehen Rofental 1. (919 zu bezieben. defördert die Exped. d. Bl.erantwortliche attion, Drug und Verlag von T R Ißne r Merſeburg.



Zweite Bellage.

Cokalnachrichten.
G. Herbſtvergnügen. Wenn der Wind über

die Haferſtoppeln geht, dann beginnt der Herbſt, wenn
auch der Kalender anders ſagt. Dann beginnt aber
auch für unſere Jugend eine ſchöne Zeit. die Zeit des
Drachenſteigens. Unter ſachverſtändiger An
leitung eines älkeren Bruders (wenn keiner da iſt, muß

der Papa ſelbſt noch einmal ſeine Jugenderfahrungen
verwerten) wird jetzt ein Geſtell gebaut, zu welchem
mit heimlicher Schadenfreude auch der Rohrſtock Ver
wendung findet, deſſen Bekanntſchaft ſonſt gar nicht
angenehm war. Dann werden die alten Schulhefte
hervorgeholt. Noch einen Blick wirft man auf das
Meer von roter Tinte, das ſich darauf ausbreitet.
Auch an ihnen hat man wenig Freude erlebt. Nun
aber ſollen ſie doch noch Spaß bereiten. Unter rieſiger
Verſchwendung von Kleiſter werden ſie nun aufs Ge
ſtell geklebt, die Wage ſorgfältig befeſtigt, Schwanz
und Puſchel abgewogen, nicht zu leicht und auch nicht
zu ſchwer. Nun noch mit hoher Erlaubnis eine An
leihe bei der Sparbüchſe, um Bindfaden zu kaufen, und
dann geht's hinaus auf den Nulandtsplatz. Wie ſtolz
iſt da der Glückliche, deſſen Drachen. am höchſten ſteigt,
wie betrübt der, deſſen mühſam gefertigtes Kunſtwerk
träge am Boden einherkriecht oder wie ein wildgewor
denes Pferd ſich jäh aufbäumt, um dann ſauſend zu
Boden zu ſchießen und ſich wohl gar dabei die Rippen
zu zerbrechen. Ja, ſo iſt's auch im menſchlichen Leben,
ihr Kinder. Der eine, der Glück hat, kommt hoch, der
andre, dem die Geſchicklichkeit fehlt, bleibt zeitlebens
am Boden kleben, und wie mancher, der ſo ſtolz empor
ſtieg, ſtürzt von der beneideten Höhe jählings herab.
Vergeßt aber auch nicht, daß, wer ſteigen will, ſich von
dem Faden nicht losmachen darf, der ihn ſcheinbar
hindert, in Wahrheit aber gerade hilft, daß er höher
und höher kommt, von dem Gehoörſam der Eltern
Gebot. Wo die Verbindung reißt zwiſchen Eltern
und Kindesherzen, da iſt es ſtets für das Kind der
größte Schade, und es wird es einmal bitter bereuen.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
S Großkayna, 29. Sept. Anläßlich der Hochzeit

ſeiner Tochter verſammelte geſtern abend der Ritterguts
beſitzer und Okonomierat Kra az ſeine Arbeiter im Gaſt
hof zu einer Feſt lich keit, die ſo recht Zeugnis ablegte
von dem guten Einvernehmen, das zwiſchen Gutsherrſchaft
und Arbeitern, wie überhaupt den hieſigen Einwohnern
beſteht, denn die ganze Gemeinde nahm regen Anteil an
der Familienfeier.8Lützen, 28. Sept. Unſer altes Schloß hat jetztein
neues Tor erhalten, das nach einer Zeichnung des Provinzial
konſervators Hieke- Merſeburg hergeſtellt iſt und zu dem
Gebäude paßt. Schöner würde es aber noch ausgeſehen
haben, wenn ſtatt der Schrauben eiſerne Nägel mit großen
Köpfen verwendet worden wären. Das Tor ſoll den Luft
zug im Schloſſe verhindern, der für die Kinder der dort
untergebrachten Mittelſchule geſundheitsſchädlich werden
konnte. Hoffentlich iſt durch die Anbringung des Tores
dieſer Ubelſtand beſeitigt worden. Unſer Wunſch, ſo
ſchreibt der hieſige Volksbote, geht jedoch weiter. Er iſt
darauf gerichtet, die unbenutzten Räume des altehrwürdigen
Schloſſes zu einem Muſeum umzubauen, das zu den
erſten Sehenswürdigkeiten unſerer Heimat gehören würde.
Es müßte aber wohl innerhalb dreier Jahre eingerichtet
ſein, denn am 2. Mai 1913 findet die 100 jährige Gedenk
feier der Schlacht von Großgörſchen ſtatt. Da dieſer Tag
ein Ehrentag des altpreußiſchen Heeres, beſonders der
preußiſchen Garde iſt, ſo ſteht zu erwarten, daß zu dieſer
Hundertjahrfeier nicht nur zahlreiche und hohe Vertreter
der preußiſchen Armee, ſondern auch mehrere preußiſche
Prinzen und der Kaiſer ſelbſt Lützen und Großgörſchen be
ſuchen werden. Zu dieſer Feier müßte das Muſeum fertig
ſein. Möchten ſich darum recht bald Männer und Mittel
und Wege finden, die den ſchönen Gedanken in die Tat um
ſetzen, in unſerm hiſtoriſchen Schloſſe ein Muſeum zu er
richten, daß der großen geſchichtlichen Bedeutung Lützens
und der Umgegend würdig iſt.

Gerichtsverhandlungen.
Ein teurer Kuß. Der Dienſtknecht Emil Schütze

aus Neutrebbin ſtand dieſer Tage vor dem Schöffengericht
in Wriezen. Er hatte Anfang März dieſes Jahres, als
Elown verkleidet, an einer Schlittenpartie nach Wriezen
teilgenommen Dort traf er beim Paſſieren der Ratsſtraße
eine junge Dame der guten Geſellſchaft, die er in froher
Laune umfaßte und küßte. Vor Gericht beſtritt er zwar
die ihm zur Laſt gelegte Tat, doch konnte er durch Zeugen
überführt werden. Das Gericht verurteilte ihn zu vier
Monaten Gefängnis.

600 Meldungen erdichtet. Mit einem Fall,
wie er wohl bisher einzig daſtehen dürfte, hatte ſich am
Montag das Kriegsgericht der 2. Gardediviſton zu
beſchäftigen. Unter Anklage ſtand der Gendarmerie
wächmeiſter Bertling aus Nieder Schöneweide, der in
nicht weniger als 500 Fällen, die ſich auf Jahre erſtrecken,
falſche Meldungen erſtättet hat, um im Anſehen bei den
Vorgeſetzten zu ſteigen. Das Gericht erkannte auf eine
Geſamtſtrafe von drei Monaten Gefängnis. Von
der Verhängung der Degradation wurde Abſtand
genommen, da anſcheinend der Angeklagte geiſtig nicht
ganz normal iſt.

Ein Gatten- und Kindermörder vor Ge
richt. Vor dem Schwurgericht II in Berlin begann am
Montag der letzte Akt eines ſchaurigen Familiendramas.
Der Arbeiter Raurock in Wasmannsdorf, in der Nähe von
Mittenwalde, hat vor einiger Zeit ſeine Frau und

etlage zum „Merſeburger
Freitag den I. Oktober 1909.

ſeine drei Kinder ums Leben gebracht. Jn der
Nacht zum Himmelfahrtstage begann der Mann mit ſeiner
Frau einen Streit, in deren Verlaufe er über die Be
dauernswerte herfiel und ſie erwürgte. Darauf häufte der
Mann in der Stube leicht brennbare Gegenſtände auf und
zündete ſie an. Er entfernte ſich hierauf und begab ſich,
ohne ſich um ſeine drei ſchlafenden Kinder im Alter von 1,
8 und 5 Jahren weiter zu kümmern, zu ſeinen Eltern nach
Mittenwalde. Die Kinder wurden am nächſten Morgen
tot aufgefunden; ſie waren erſt ickt. Die Leiche der Frau
lag quer vor dem Ofen. Vor dem Schwurgericht ſpielte
der Mann eine mehr als eigenartige Rolle. Während er
vor dem Unterſuchungsrichter ein reuiges Geſtändnis ab
legte, verfolgte er in der Verhandlung vor dem Schwurge
richt die Taktik des Leugnens. Nach längerer Verhandlung
bejahten die Geſchworenen die Schuldfragen auf Todſchlag
und Brandſtiftung mit Todeserfolg in idealer Konkurrenz
mit Todſchlag in drei weiteren Fällen. Der Staatsanwalt
beantragte lebenslängliche Zuchthausſtrafe. Das
Urteil lautete wegen Todſchlags an ſeiner Ehefrau auf 15
Jahre Zuchthaus und wegen Todſchlags an ſeinen
Kindern und Brandſtiftung auf lebenslängliches
Zuchthaus.

Vermischtes.
(Den Münchener Biertrinkern,) die ſehr auf

„ein volles Maß“ ſehen, iſt großes Heil widerfahren.
Der Verwaltungsgerichtshof hat nämlich grundſätzlich
ausgeſprochen, daß häufiges ſchlechtes Einſchenken
des Bieres einen geſetzlichen Grund zur Entzieh ung
der Wirtſchaftkonzeſſion bilde.

(Unfall einer Hochzeits geſellſchaft. Jn
Furth (Riederbayern) ſtürzte eine bei einer Rauferei zu
ſchauende Hochzeits geſellſchaft infolge Geländerbruches von
der Veranda in den Hofraum. 14 Gäſte wurden leichter,
4 tödlich verletzt.

(Panikin einer Schule.) New-York, 28. Sept.
Die Exploſtoneiner Bombe anläßlich des italieniſchen
Feiertages verurſachte geſtern eine Panikin der Pfarr
ſchule in Jerſeycity, weil die Kinder gehört hatten, die
ſchwarze Hand wolle die Schule in die Luft ſprengen.
Tauſend Kinder drängten die 130 Zentimeter breite Treppe
herab, fanden die Türen geſchloſſen und ſtürzten überein
ander. Als die Polizei die Türen öffnete, war ein Rieſen
knäuel ſichtbar, eng zuſammengepreßt, ſchreiend, trampelnd,
mehrere Meter hoch. Mehrere Knaben ſprangen aus den
Fenſtern in die Arme der Menge, die ſich ſchnell verſammelte.
Polizei und Feuerwehr gelang es, das Springen zu verhüten
und die Menge zu vertreiben. Der Knäuel wurde dann
entwirrt. Acht Mädchen und fünf Knaben wurden bewußt-
los ins Hoſpital geſchafft.

(Revoltierende Reſerviſten Aus Hom
burg wird dem „B. T.“ gemeldet, daß am Vorabend der
Entlaſſung der Reſerviſten des 3. Bataillons des Füſilier
regiments No. 80 es zu turbulenten Szenen kam. Nachdem
im Laufe des Nachmittags die Montierungsſtücke abgegeben
waren, kamen einige Reſerviſten der 12. Kompagnie zu
einem Abſchiedstrunke in der Kantine zuſammen, wo
ſich ein Streit entſpann, der in den Kaſernenzimmern fort
geſetzt wurde. Eine Anzahl Einrichtungsgegenſtände
wurde dabei zertrümmert. Den herbeieilenden Unter
offizieren und dem Feldwebel wurde der Gehorſam
verweigert; auch einige hinzukommende Offiziere ſollen
beleidigt worden ſein. Erſt dem Bataillons kom
mandeur gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen und die
Rädelsführer feſtzuſtellen. Die Reſerviſten mußten ſofort
auf der Kammer wieder ihre Uniform in Empfang nehmen
und werden bis zur völligen Klarheit über die Angelegen
heit dabehalten. 8 Rädelsführer ſind in Haft ge
nommen worden.

(Der Streit um den Nordpol.) St. Johns
(Neufundland), 28. Sept. Whitney, der Freund Cooks,
iſt an Bord der „Jeannie“ hier eingetroffen und hat einem
Jnterviewer ſeine früheren Angaben beſtätigt. Als Peary
nach Etah gekommen ſei, habe ihm Whitney erzählt, daß
Cook den Rekord Pearys überholt habe, wobei er aber dem
Erſuchen Cooks gemäß davon, daß Cook den Pol erreicht
habe, nichts verlauten ließ. Falls in den ihm von Cook
übergebenen Jnſtrumentenkiſten auch Dukomente geweſen
ſeien, habe er nichts davon gewußt. Peary habe es ab
gelehnt, etwas von Cooks Sachen an Bord der „Rooſevelt“
zu nehmen, ſo daß Whitney gezwungen geweſen ſei, alles
in einem Verſteck zurückzulaſſen. Whitney reiſt heute abend
nach NewYork ab.

rc-)’'5«VVäöö—Fahrplan vom 1. Oktober 1909-
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 08 M. (nur Wochentags), 5 U. 41 M.
weh 1.-3. Kl.), 6 U. 20 M. (1.--4. Kl), 7 U.
0 M. (2.-4. Kl), 8 U. A1 M. (Eilz. 1.-8. Kl),

9 u. 32 M. (1.-4. Kl), 10 U. 34 M. (1.-4. Kl.),
11 u. 57 M. (1.-4. Kl.), 12 u. 47 M. (1.-4. Kl.
2 u. 3 M. (Eilz. 1.-—8. Kl. 8 U. 7, M. (2.-4. Kl.),
4 u. (1.-4. Kl.), 5 U. 11 W. (Etlz. 1.-3. Kly)
Nm., 6 U. 20 M. (2.--4. Kl.), 7 U. 44 M. (1.--4.
Kl), 8 U. 2 M. (Schnellz. 1—8. Kl.), 9 U. 17 M.
(1.-—3. Kl., hält nicht in Ammendorf), 10 U. 17 M.*

Kl. 11 u. 47 m Kl.) abends.
Abgang der Züge von Halle nach Merſeburg:

3 u. 14 M. (1.-4. Kl.), 6 U. 48 M. (1.-4. Kl.),6 U. 40 M. (2.-4. Kl.), 7 u. 55 M. (Eilzug I. -3. Kl.)
8 U. 40 M. (2——4. Kl.), 10 U. 20 M.* (1.--4. Kl.) 11 U. 32
M. (Eilzug 15—8. Kl), 1 U. 16 M. (1.4. Kl. 210 M. (1.4. W u. 36 M. (Eilzug I. 3. Kl), 4
10 M. -4. Kl), 5 U. 85 M. (2.-4. Kl. 5 U.
55 Mit .-4. Klh), 7 u. 38 M. (Eilzug 1.--8. Kl.), 8 u
10 M (Eilzug I. 8. Kl.), 9 U. 65 M. 4. Kl.), 11 U.*

-4. Kl), 18 u. 25 M. (1.4. Kl.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 25 M., 4 U. 35 M., 5 U. 18 M.

6 U. 25 M. (Degug, 1.-8. Kl.), 6 U. 52 M.
D. Zug), 7 U. z M., 8 U. 58 M. (Eilzug I.--8. Kl.) 11 u
0 M., 12 U. 31 M. (D.-gug I. --3 Kl.), 1 U. 55 M., 2 U

21 M. (Eilzug) 2 U. 41 Mi D.Zug I. 8. Kl.) 2 U. 48 M
e s U. I M. (Eilz), 4 U. 48 M. D. -Zug 1.—8. Kl.)
5 U. 88 M. (Eilz.), 6 U. 45 M., 6 U. 56 M. (D-Zug,

Correſpondent“.
36. Jahrg

1-—3. Kl.), 8. U. 20 M. (D-Zug 1.--83. Kl.) 9 U. 02 M.
(D.-Zug), 9 U. 10 M. (D-Zug T.--2. Kl.) abends.

Halle Magdeburg: 4 U. 52 M., 6 U. 36 M. (Schnellz.)
6 U. 55 M., 7 U. 33 M. (Schnellz.), 10 U. 10 M., 11 U.
5 M., 11 U. 13 M. (Eilzug), 1 U. 40 M., 3 U. 45 M.,
4 U. 44 M. (Eilzug), 6 U. 2 M., 7 U. 15 M. (Eilzug),
8 U. 49 M., 10 U. 47 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts
(b. Cöthen).

Halle--Leipzig: 12 U. 10 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U
30 M., 5 U. 36 M., 7 U. 30 M., 7 U. 43 M. (Schnellz.)
8 U. 30 M. (Schnellz.), 9 U. 10 M., 10 U. 32 M
(Eilzug), 10. U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 27 M. (Schnellzug), 3 U. 25 M., 5 U. 835 M.
(Schnellz.), 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 6 U.
58 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.), 8 U. 24 M. 9 U. 45 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (D-Zug I.-—38. Kl.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Weißenfels 3 U. 34 M. nachts (I.--4. Kl.), 6 U.

7 M. 4. Kly), 8 U. 13 M. (Eilzug 1.—3. Kl.), s U. 59
Min. (nur bis Corbetha), 10 U. 40 M. (1.--4 Kl.
11 u. &7 M. (Eilzug 1.—8. Kl), 1 U. 34

4. Kl 2 U. 30 W. (1.--4. Kl.), 8 U.
51 M. (Eilz. I.-—3. Kl.), 4 U. 29 M. (2.--4. Kl.), 6 U.
15 M. (1.--4. Kl.) nachm., 7 U. 53 M. (Eilz. I.-3
Kl.), 8 Uhr 25 M., 10 U. 15 M. (2.--4. Kl), 11 U.
18 M. (2.--4. Kl.) 12 U. 45 M. (1.-—4. Kl.) nachts.

Anuſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. 20 M., 6 U. 30 M., 8 U.

35 M. (Eilzug 1.——3. Kl.), 9 U. 30 M., 10 U. 28 M.
vm., 12 U. 37 M., 1. U. 58 M., 2 U. 30 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M. (Schnellzug), 4 U. 46 M., 6 U. 31 M.,
8 U. 52 M. (Eilzug), 9 U. 05 M., 11 U. 40 M. nachts.

Corbetha--Deuben: U. 55 M., (bis Pörſten), 6 U. 22 M.,
8 U. 34 M., 12 U. 3 M., 4 U. 10 M., 8 U. 98 M.

Pörſten-Lütz en: 5 U. 30 M., 9 U., 12 U. 30 M., 4 U.
40 M., 8 U. 42 M. abends.

Weißenfels-Zeitz: 1 U. 20 M., 4 U. 10 M., 5 U. 38
7 U. 2 M., 8 U. 40 M., 11 U. 20 M. (Eilzug), 1
27 M., 2 U. 5 M., 4 U. 57 M., 6 U. 45 M., 8 U. 5
(Eilzug).

Naumburg Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 50 M. (bis
Roßleben), 9 U. 5 M., 11 U. 50 M. (bis Laucha), 1 U,
29 M., 3 U. 31 M. (bis Laucha), 4 U. 50 M., 7 u,
08 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. 5 M. (bis Laucha,
nur Sonntags).
Anmerkung: Eilzügeſind zuſchlagsfreie Schnell

züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle
Schnell und D.Züge ſind zuſchlagspflichtig.

Merſeburg Mücheln.
5201820 1100 140 410 (618 820 1025 1166

M.
2 U.
4 M.

ab Merſeburg
„Niederbeuna 529 11009] Ja 419 27 gu5 03 1204

Frankleben 534884 1114 154 424 32 844 1039 1200
Wernsdorf haoſga0 1120 200 430628 wo 1025 1216

Neumark Bedra 5a5 a 1125 205 4 h 6as 98 122
„Lützkendorf 561 861 1131 211 an 6a9 901 1066 1226

an Mücheln 566865 11265 215 ab (666 905 I 100) 1280

Mücheln Merſeburg.
710 960 1200 05 (gos 7ob925 1086ab Mücheln 430„Lützkendorf 485 7 965 1205 310 611 710 930 1040

Neumark Bedra 441 721 1001 1211 816 617 7 u 986 Ia
Wernsdorf Aa6 726 1006 I216 321 622 721 941 1061

„Frankleben 451 731 1011 1221 326 632 726 946 106
„Niederbeuna 456 736 1016 1226 381 637 781961 1101

an Merſeburg o T I 1284 339 6av 7809 969 1100
J. Sonntags ſowie am W. Wochentags 17./11.,

25./12., 1./1., 25.73. und 28./3.

Merſeburg Schafſtädt. W
S. Do1110140 410725 885 11664 8Haß g17 O 140

So 828 3 1124 161
ab MerſeburgKnapendorf 424 736 846 1200
„Milzau 608 884 I1121 167 481 7aa ge 121

Lauchſtädt 624 8aa 1028 I149 207 Iss 7a7 9on aus
Großgräfendorf 686 862 1088 1201 215 Hos 9 o 1226

an Schafſtädt 644 868 1046 1209 221 946 1282
Der Zug ab Merſeburg 11,55. Uhr wartet Sonntags

ſowie am W. Wochentags 17.“11., 25./12., 1./1., 26.73.
und 28./3. in Lauchſtädt den Anſchluß des Zuges ab
Schlettau 120 Uhr nachts ab.

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 445 710 i Iäs 1220 gooſ Gad an

Großgräfendorf 458 727 II 12 637 937
Lauchſtädt ob 720 9a5 las 12654 319 G 9ab
Milzau His 736 956 O. los 325 G 961Knapendorf His 742 1008 S 109 331 o 9 b

an Merſeburg 528 752 1016 S 122 341 715 1007
S. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am W.

Wochentags 17./11., 25./12., 1.“1., 26./3. und 28./8.

Lauchſtädt Schlettau.

ab Lauchſtädt Ha a 1146 208 Tos 966
Delitz a. B. 560 860 I166 916 a 713 1008
Benkendorf 601 865 1202 22 t g. 718 1008

Holleben Beuchlitz 611 901 1208 226 357 725 1018
in Schlettau Gis Ho7 I 232 o 729 1019

Schlettau Lauchſtädt. g
ab Schlettau 700 950 118 248 616914 1206Holleben Beuchlitz 700 950 126 24 621 920 1211

Benkendörf 711 1008 182 2654 633 925 1216
Delitz a. B. 717 1014 es 300 628 981 1222

an Lauchſtädt 725 1023 147 308 647 939 1230
J. Sonntags ſowie am W. Wochentags 17.“11.,

26./12., 1.71., 20/8. und 28/.83.
Der Zug ab Schlettau 12,00 Uhr hat an dieſen Tagen

Anſchluß in Lauchſtädt nach Schafſtädt.
W. Wochentags.

Sonntagsfahrkartenvon Merſeburg. nach
III.II. II. III.Lauchſtedt 0,80 0,4ß Naumburg 2,10 1,45

Mücheln 1,20 0,75 Köſen 2,60 1,65



Theodor Rühlemann'scher

Feſnaigerstrusse 9.
Im Jusverkauf des aus dem Rühlemann'ſchen Konkurs ſtammenden Warenlagers befinden ſich noch große Mengen

Damen und Kinder-Konfektion, fertige Kleider-Koſtüme, Koſtümröcke,
Anterröcke, große Poſten Sommer und Winter-Kleiderſtoffe,

Seidenſtoffe in ſchwarz, weiß und farbig (worzügliche Brautſeide),
Plaids, Gardinen, Wäſche und Leinenwaren.

Weikerhin ſtun zuvorkommenderweiſe von einer Reihe der bisherigen Lieferanken die für ſpäter beſtellt geweſenen modernen Werbst- und Winterwavren jur Per-
fügung geſtellt. Auch dieſe kommen ganz bedeutend wnter dem Wert mit zum Perhanf.

J Verkaufszeit: 8--1 Uhr und 3--7 Uhr.

M M Mull f. S.

Bekanntmachung.
Der Koks- und Teermarkenverkauf

findet vom 1. Oktober d. J. ab ausſchließ-
lich im Kontor der Gasanſtalt ſtatt und
zwarvormittags von 8 bis 12 Uhr,
nachmittags von 2 bis 4 bezw. 6 Uhr.

Merſeburg, den 29. September 1909.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer

und Küche, an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen

Schreiberſtraße 2

Hofwohnung
zu vermieten Gr Ritterſtraße 6.

Kleine Familtenwohnung, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche, Bodenraum,
Torfgelaß und Keller, an ruhige Leute zu
vermieten und Neujahr 1910 zu beziehen.
Preis 160 Mk. p. a. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.

Bessere Johlaſstelle
offen Clsbigkauer Straße 30, pt. l.
Fteundliche Schlafſlelle mnt Penſion

offen Obere Breite Straße 18.
Wachsamer Hofhund,

1 Jahr alt, billig zu verkaufen
Schmale Straße 10.

Futterrüben
Hertel, Saalſtraße.

Sportwagen
zu verkaufen Chriſtianenſtraße 17 II.

verkauft

n m Geſicht an Armen undLäſſige Haare Sarten beſeitigt im Nu

ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 1,50
Mark. Central-Drogerie Rich. Kupper.

Nahmaſchinen
werd en ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Seefiſche vbillig!
Nordsee-Fischhalle,
Telephon 333. Merſeburg. Entenplan 9.

Täglich Sendung friſcher Seefiſche:

ff. Angelschellfisch,
ff. Kabeljau ohne Kopf,
ff. Seelachs ohne Kopkf,

ff. Schollen.
Aus der Räucherei:

Prachtvolle Elbaale,
Rheinlachs, Flundern,

Lachsheringe,
echte Kieler Sprotten

und Bücklinge.
Ferner empfehle

die besten Fischkonserven.
Lieferung auf Wunſch frei Haus.

Bruchheilanstalt
Leipz.-Schleußig, Dammſtr. 10 (für

Alles iſt teurer geworden,
jede Hausfrau, jetzt möglichſt vorteilhaft einzu
kaufen, um auf dieſe Weiſe zu ſparen, So
ſpart ſie z, B, viel Geld, wenn ſie täglich
Kathreiners Malzkaffee nimmt, denn er iſt billig,
dabei wohlſchmeckend und bekömmlich,

Tenure Zeit
lehrt Sparſamkrit.

Deshalb bemüht ſich

S

Se
(egchttts-lepernahme.

Einem geehrten Publikum von Merseburg und Um-
gegen zur gefl. Nachricht, dass ich mit dem heutigen Tage

von Herrn R. Sachse übernommen habe.
meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich

Für ff. Speison und Getränke
Sorge zu tragen, wird meln eifrigstes Bestreben sein.
übertragen zu Wollen

eSachse's Restaurant
Am der Geisel s

Hochachtungsvoll

W. Bergmann

Bitto das

Fälligkeit.

Bruchlelden ohne Operation, Proſp.
frei). Verlegte Sprechſtd. nach

Langeſtraße 3,
Ecke Dresdenerſtr., Nachm. 3--5 Uhr,
vorm. nur in Klinik,
Dammſtr. 10, 10/3--12 Uhr, Mittwoch

Sprechſtd. Dr. H. Jarobi, Arzt.keine

e e een

Schleußig,

der deutſchen Banken und Bankfirmen.

Preussische Pfandbrief-Bank, Berlin.
Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staatsregierung.

Aktienkapital und Reſerven

Gewährte Hypotheken- Darlehen vGewährte Kommunal DarlebenGewährte Kleinbahn- Darlehen
Umlauf der Hypotheken-Pfandbriefe

Umlauf der Kommunal Obligationen mUmlauf der Kleinbahn Obligationen n

ca.

Dividende der letzten Jahre 72 0.
Agenturen zur Entgegennahme von DarlehnsAnträgen beſtehen an

und mittleren deutſchen Plätzen.
Der Verkauf der Pfandbriefe und Komtmunal- Obligationen erfolgt durch die Mehrzahl

Einlöſung der Kupons daſelbſt 14 Tage vor
Bei Erneuerung von Kuponsbogen trägt die Bank die Talonſteuer. Die

Pfandbriefe und Kommunal Obligationen ſind lombardfähig bei der Reichsbank, ſie
können als HeiratsKautionen für Offiziere und als Lieferungs Kautionen bei ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden verwendet werden.

mündelſicher.
Proſpekte über Darlehnsgewährungen ſowie Antragsformulare werden von den
Agenturen verabfolgt. Expoſss über Pfandbriefe und Obligationen ſind bei den

Bankſtellen erhältlich.
Preussische Pfandlbrief- Bank

Die Kommunal- Obligationen ſind

M. 28,000,000
2965,000,000

60,000,000
6,000,000

291,000,000
„59 000,000

6,000,000

t

allen größeren

Schnupftabak,
die beliebte WeinCarotte, iſt wieder zu

z haben. R Schurig- repariert gut und billig

Nähmaſchinen
und Fahrräder

Erdmannm, Stufenſtr. 7.

empfiehlt Freitag früh eintreffend:
I deutsche Hatermagtgänge.

üches u gepöleltes bänvefo.

Friſch eintreffend offeriere:

S Haſen, Da
ganz und geteilt,

Rotwild- Rücken a Pfd. Mk. 1,20,
clo. Blatt a Pf. Mk. 0,70,
clo. Hals a Pfd. Mk. 0,60,
do. Kochfleiseh a Pfd. Mk. 0,30,

S Rebhühner,
Fasanhähne und -Hennen,

feinste Hafermastgänse, Enten,
Hähnchen, Tauben, Kochhühner,

lebencle böhmische Spiegelkarpfen,
Schleien, Aale

Emil Wolff, Roßmarkt.

Löpitz.
Sonntag den 3. Oktober ladet zum

Erntedankfest-Ball
ergebenſt ein Alb. Schmidt.

Ahendorf.
Radfahrer- Verein.

Sonntag den 8. Oktober findet unſer

Rekruten-Abschieds-
Ball

Der Vorſtand.

Pretzſch.
Radfahrer-Berein „Adler.“

Sonntag den 3. Oktober
Rekruten-AbſchiedsBall,

wozu freundlichſt einladen
Der Vorſtand O. Händler, Gaſtwirt.

Tiefer Keller.
Freitag den 1. Oktober

Bockbraten.
Aenngs Restaurant

ſtatt.

Sonnaben
Sohlachtefest.

Heure
gehlachtetest.

Alleritz, Amtshäuſer 17.

W

Toſſhaber, s oder ſaſſy,
mit 6 bis 7000 Mark für ein konkurrenz
loſes Unternehmen geſucht. Offerten unter
D 146 an die Exped. d. Bl.
Leule zum Rübenansmachen

geſucht Gotthardtſtraße 2.
Deranwortſiche Redaktion Drug ad Vertag von Th. Rößner, Prerſeburg.
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